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die bisherigen parlamentariſchen Ergebniſſe.
Das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt in die Ferien gegan-

gen. Seit dem 16. November hat es ſeinen Pflichten obgelegen
ind, zu ſeinem Ruhme ſei es geſagt, durch die Art ſeiner
Herathungen zu erkennen gegeben, daß die Lehren der Vergangen
heit, ſpeziell die den oppoſitionellen Parteien bei den Landtags-
wahlen ertheilte Lection nicht ganz wirkungslos an den Landboten

vorübergegangen iſt. Die famoſe Jnterpellation Dirichlet in der
„Affaire Rothenhan“ ausgenommen, muß man bekennen, daß auf
allen Seiten das Beſtreben obwaltete, durch Ernſt und Sachlich
keit die Zeit auszunützen, ſo daß das ſoeben genannte fortſchritt-
liche Satyrſpiel nur eine ephemere Erſcheinung blieb, um auch der
Galerie zu ihrem Recht zu verhelfen. Jnsbeſondere ſteht die
bisherige Budgetberathung, bis auf die geſtrigen Debatten über
die Archivverwaltung, wie ein weißer Rabe unter ähnlichen par
lamentariſchen Verhandlungen da; denn alle früheren Bemühun-
gen der Oppoſition, die Discuſſion durch langathmige Erörte-
rungen zu ermüden oder ihr durch ungerechtfertigte Kritik der
Verwaltung einen gereizten Character aufzuprägen wichen
diesmal, von dem unvorſichtigen ultramontanen Ausfall auf das
„vangeliſche Kaiſerthum“ abgeſehen, einem beſonnenen
Maßhalten der Parteien.

Daß es ſo bleiben möge, iſt mehr ein Wunſch, als eine
Hoffnung, der wir Ausdruck leihen. Das Centrum hat durch
Herrn Windthorſt bereits intereſſante Auseinanderſetzungen mit
der Regierung bei Berathung des Kultusetats angekündigt, und
da der Appetit bekanntlich bei dem Eſſen kommt, ſo können wir
uns immer noch auf eine Nachholung des bisher Verſäumten ge

Wie dem nun auch ſei, immerhin legt die ſoeben
eingetretene parlamentariſche Pauſe uns einen Vergleich nicht ſo
wohl zwiſchen den jetzigen und früheren Berathungen des Abge-
ordnetenhauſes, ſondern auch zwiſchen jenen und den vor Kurzem
im Reichstag unterbrochenen nahe, und daß dieſer im allgemeinen zu

Gunſten der jüngſten Landtagsverhandlungen ausfällt, bezeugen wir
gern. Freilich zu großen poſitiven Erfolgen iſt es im Abgeordneten
hauſe bis jetzt ebenſowenig gekommen, wie im Reichstage, die Parteien
haben ſich auch dort in Kardinalfragen, in der unſere Zeit beherr
ſchenden Steuerreformfrage viel einiger in der Negation, als im
fruchtbaren Aufbau gezeigt. Auf dieſe Weiſe drohen hier ſowohl
wie dort die bedeutungsvollſten Verhandlungen reſultatlos zu ver

laufen und es drängt ſich jedem objektiv Urtheilenden immer mehr
die Beſorgniß auf, daß die wichtigſten Jntereſſen des Volkes in
dem Gewirr der parlamentariſchen Diskuſſion unberückſichtigt
bleiben und als einziges greifbares Reſultat derſelben nur ein
voluminiöſes Pack Papier mit gedruckten Parlamentsreden und
m benen Anträgen, Reſolutionen u. ſ. w. auf die Nachwelt
ommt.

Alle Welt verlangt nach einer ſyſtematiſchen Löſung der
ſozialen Schwierigkeiten, alle Welt iſt darin einig, daß der erſte

Schritt hierzu in einer wirklichen Entlaſtung der wirthſchaftlich
Schwachen von drückenden Abgaben beſteht. Aber nun betrachte
man darauf hin einmal die bezüglichen Verhandlungen im Reichs
tag und Abgeordnetenhaus. Ein treffendes Sprichwort ſagt, wo

24 Am Ziel.Roman von Leo Welling.
(Fortſetzung.)

„Meinen Kummer?“ fragte Tellhof zerſtreut, ſeine Gattin
befremdet anblickend; ſchnell jedoch faßte er ſich und ſagte ſcher
zend: „Du biſt doch wirrlich ein kleines drolliges Frauchen! Ver
langſt alſo von Deinem Gatten, daß er Dir ſein Herz ausſchütte,
Dir erzähle von irgend einem fahrläſſigen Burſchen, von kleinen
Häkeleien mit den Vorgeſetzten, von ſchlechtem Gehalt und theuren
Zeiten, von Dienſtſchreibereien und ſonſtigen Lappalien, die ihn
grimmig machen? Das fehlte auch, daß meine hübſche kleine
Frau die Stirne in Falten legte um des Mannes Dienſtärger!“
n m lächelte Margot, als ihr Gatte ſich heiter zum Gehen
arſchickte.

„Längſtens in einem Stündchen bin ich wieder bei Dir!“
ſagte er, im Dämmerlicht nach der Mütze ſuchend; „ich gehe
nur herunter, einige Kameraden zu begrüßen mein Kind legt
ſich indeß zur Ruhe, der Gedanke, daß es hier einſam meiner
harrt, würde mich betrüben!“

Er blickte nach dem Knaben hin, der, in ſeinem Bettchen
werd im Traume lächelte, küßte Margot und ver

wand.
Da ſtand ſie nun allein einſam in dem fremden Raum!

Das Gefühl des Verlaſſenſeins überfiel ſie mit drückender
were. Durch die geöffneten Fenſter drang das verworrene
ſe von Stimmen an ihr Ohr, ein erquickender Luftzug wehte

ein und fächelte um ihr Antlitz; aber die Stimmen und die
uft und Alles, was ſie umgab, das war Fremde.

Und ſie ſelbſt, was war ſie? War ſie ihm, den ſie über
es liebte, nicht auch eine Fremde? Würde er jetzt von ihr

xhen, ſeinen Kummer unter andere Menſchen tragen, wenn ſie,
ſein Weib ſeinem Herzen am nächſten ſtände wenn er

an ihr Herz anzulehnen, ſeine Sorgen in ihr Herz auszugießen
rwöchte? „Bin ich auch Dir fremd, kann mein Mutterherz
Ach Deine Sorgen nicht begreifen, nicht theilen?“ rief ſie, in

n
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zwölf Deutſche zuſammen ſind, haben ſie dreizehn Meinungen;
daſſelde paßt faſt buchſtäblich auf dieſelben. Eine Uebereinſtimmung
über die leitenden Grundſätze und die zu erſtrebenden Ziele der
Steuerreform findet weder zwiſchen der Regierung und den Par-
teien, noch zwiſchen den Parteien unter ſich, ja nicht einmal inner-
halb der einzelnen Parteien ſelbſt ſtatt. Bisher hatte eigentlich
nur die konſervative Partei ein klar durchdachtes, praktiſch aus-
führbares Steuerprogramm: ſie legte, von dem Gedanken geleitet, die
Steuern ſoergiebig und doch ſo wenig drückend als möglich zu geſtal
ten, den Schwerpunkt in die indirekten Steuern, dem Vorbilde
aller großen Kulturſtaatenfolgend. Diedirekten Steuern
ſollten nur ſoweit in Anwendung kommen, als ſie zur Ausgleich-
ung der durch indirekte Beſteuerung geſchaffenen Ungleichheiten
dienen. Jetzt werden wir plötzlich aus der Mitte des conſervativen
Lagersbelehrt, daß die direkten Steuern das Rückgrat jedweder
Beſteuerung bleiben müßten. Das iſt unſeres Erachtens nur ge
eignet, neue Unklarheiten und Schwierigkeiten zur Herbeiführung
eines zufrie denſtellenden Endreſultats zu ſchaffen.

Der conſervative Redner, der dies befürwortete, Herr Dr.
Wagner, hat hier wohl mehr als Profeſſor, als wie als Staats-
mann geſprochen, denn die wahrhaft großartigen Finanzreſultate
der Nord amerikaniſchen Union, die faſt nur mit indirekten Steuern
rechnet, desgleichen die der engliſchen und franzöſiſchen Finanz
verwaltung, die ſich vorwiegend dieſer Steuern bedient, widerle-
gen ſeine Auslaſſungen vollſtändig und weiſen der Entwickelung
unſerer Steuern ganz andere Wege an. Finanzpolitik im großen
Stil läßt ſich mit direkten Steuern, ausſchließlich oder vorwiegend
angewandt, nicht treiben. Die Klarheit der Ueberſicht, die Leich-
tigkeit parlamentariſcher Controle, ſowie den Gewinn für conſtitu
tionelle Schwächen mit einem Wort ihre theoretiſchen Vorzüge
ſprechen wir ihnen nicht ab. Für ein Staatsweſen, welches ſo
große Aufgaben zu erfüllen hat, wie das deutſche und deshalb
der größten Freiheit und Elaſtizität ſeiner Bewegungen bedarf,
nützen indeß theoretiſch unanfechtbare Steuern nichts, da ſind prak-
tiſch wirkende Mittel nöthig da iſt die ausgiebigſte Ausnützung
der indirekten Steuern geradezu eine Lebensfrage und eine
Conſolidation ſeiner inneren Verhältniſſe wird ſo lange eine un-
gelöſte Frage bleiben, als bis man ſich zu derſelben rückhaltslos
entſchließt. Auf den Beifall aus liberalem Lager kann es bei
Vorſchlägen über eine zweckmäßige Steuerreform bei conferva-
tiven Leuten doch wahrhaftig nicht ankommen; deshalb bedauern
wir, daß ein Stein des Anſtoßes in das conſeroative Lager von
Conſervativen ſelbſt geworfen iſt. Wir ſehen voraus daß eine
Verſtändigung der Conſervativen mit der Regierung über eine
durchgreifende und im großen Stil in Angriff genommene Steuer
reform dadurch noch mehr erſchwert wird, als bisher, und daß,
wie bereits bemerkt, auch die Verhandlungen im Abgeordneten-
haus über die Steuerreform im Sande verlaufen und eine Löſung
des gleichen Problems im Reichstag noch mehr in Frage ſtellen
werden.

Alles in Allem bat der bisherige Verlauf der wiederaufge-
nommenen parlamentariſchen Berathungen der Zukunft kein
günſtiges Horoſkop geſtellt: ihre Rechnung haben im Reichstag

heiße Thränen ausbrechend, während ſie an dem Bett des Kindes
niederſank.

Der Knabe, von dem Schluchzen der Mutter erweckt, hob
ſich ſchlaftrunken in die Höhe und ſchlang beide Aermchen um ihren
Hals. Ein ſeliges Lächeln flog über Margot's Antlitz.

„Er verſteht mich!“ ſagte ſie leiſe, das Kind in die Kiſſen
zurücklegend, „mit ihm vermag ich zu fühlen!“

Als Tellhof eine Stunde ſpäter in freudigerer Stimmung
leiſe an das Lager ſeiner Gattin trat, fand er ſie bereits wie ein
müdes Kind unter Thränen entſchlummert. Lange ſtand er vor
ihr und betrachtete mit wehmüthigem Lächeln die Verräther ihrer
ſtillen Schmerzen, zwei perlende Thränen, die in den langen
dunklen Wimpern zitterten.

Seit jenem Abende ſchien eine günſtige Wandlung in Tell
hof's Weſen eingetreten, wenigſtens ſchien er eifrigſt bemüht,
Margot gegenüber ſeine Verſtimmung zu bemeiſtern. Er plauderte
heiter mit ihr, ſcherzte und ſpielte mit dem Knaben und nach
wenigen Tagen ſchon hatte Margot ihre alte Heiterkeit wieder
erreicht, und die Grübeleien jenes Abends hatten lachenden Zu
kunftsträumen weichen müſſen. Wieder war ſie das heitere Kind
von ehedem und ihr ahnungsloſes Herz, das es nicht verſtand,

einen Blick, ein hingeworfenes Wort, eine plötzliche
Erregung zu deuten, die Herzenstiefen Auderer zu ergründen,
es vertraute mit ſorgloſer Zuverſicht dem Lächeln auf Tellhof's
Lippen. Sie ahnte nicht, daß jeder Ausflug in die, gerade zur
Frühlingszeit ſo reizenden Umgebungen der Stadt, jeder ihrer
kleinen Streifzüge nach den Waldbergen mit weiter maleriſcher
Fernſicht, oder in ſtille waldumſchloſſene Thäler mit einſamen
Burzgruinen, die ſie täglich mit neuem Entzücken erfüllten, für
ihren Gatten eine Fülle ſchmerzlich ſeliger Erinnerungen in
ſich ſchloß.

Das Gefühl von Beklommenheit, durch das ſich Tellhof in
den erſten Tagen in einer Umgebung, die ihm beſtändig peinvolle
Eindrücke und Rückerinnerungen aufdrängte, beengt und unanze-
nehm berührt gefühlt, es ſchwand mit jedem Tage mehr, nur
ein dunkler Punkt war ihm geblieben, der ihn in nnausgeſetzter

(Halliſcher Courier.)
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und Landtag bei allen wichtigen Fragen eigentlich nur die negiren-

den Elemente gefunden, und wir zweifeln, daß das neue Jahr
daran viel beſſert.

Politiſcher Tagesbericht.
Das Abgeordnetenhaus ſetztegeſtern die Etatsberathung

mit dem Etat der Archivverwaltung fort der den Rednern des
Centrums wieder Anlaß zu mancherlei Klagen und zu Abſchweif-
ungen auf hochpolitiſches Gebiet gab. Wieder war es tendenziöſe
Geſchichtſchreibung und Geſchichtsentſtellung, die ſeitens der Abgg.

von Heereman und Majunke den Publikationen der Archivverwat-
tung vorgeworfen wurde; namentlich wurde auch die Zeitgemäß-
heit und Objectivität des Poſchinger'ſchen Buches beſtritten. Es
wurde der Wunſch ausgeſprochen, die Beamten der Staatsarchive
möchten ſich mit hiſtoriſchen Arbeiten überhaupt nicht befaſſen.
Der Archiodirektor v. Sybel wies die vorgebrachten Beſchwerden
mit guten Argumenten zurück und hob hervor, daß den Archivbe-
amten bei hiſtoriſchen Publikationen die größte Objektivität und
Unparteiiſchkeit zur Pflicht gemacht ſei. Abg. Majunke kuüpfte
an die Kritik des Poſchinger' ſchen Buches eine Betrachtung der
neueren Entwickelunz Dentſchlands, die er von ſeinem großdeut
ſchen Standpunkt aus nur beklagen können und beſchwerte ſich
namentlich über die „Prätenſion des evangeliſchen Kai-
ſerthums.“ Jn warmen und würdigen Worten wies der Abg.
LöweBochum die vorgetragene ultramontane Geſchichtsauffaſſung
zurück; erſt nach Ausſchluß Oeſterreichs aus dem Deutſchen Bund
ſei die aufrichtige deutſch öſterreichiſche Allianz möglich geweſen,
welche die beſte Garantie für die Zukunft beider Reiche ſei; die
Unterſtellung, als ob unter der evangeliſchen Dynaſtie der Hohen-
zollern, die Parität der Confeſſionen nicht genügend geſchützt ſei,
widerſpreche allen Thatſachen der Geſchichte. Die hochpolitiſch
hiſtoriſchen Erörternngen, an denen ſich noch die Abgg. Windthorſt,
v. Eynern u. a. betheiligten, nahmen zeitweiſe einen recht lebhaf
ten Ton an und geraume Zeit in Anſpruch. Der Etat der Archiv
verwaltung wurde unverändert genehmigt, ebenſo die rückſtändigen

Titel des Etats der Bauverwaltung und der Etat der Staats
ſchuldenverwaltung. Alsdann wurden die Sitzungen bis zum 10.
Januar vertagt.

Die Vorlegung des Geſetzentwurfs betreffend die Kanal-
verbindung zwiſchen Dortmund und den Emshäfen
wird in den nächſten Tagen erfolgen. Dieſelbe wird in Abgeord
netenkreiſen mit um ſo größerer Spannung erwartet, als in
vielen Kreiſen der Linie durch Hannover nach der Elbe der Vorzug
gegeben wird und man in der Begründung die Widerlegung der
von den Intereſſenten der letztgedachten Linie vorgetragenen Ge
ſichtspunkte gewärtigt.

Die Verwaltungsreformvorlagen ſind geſtern dem
Abgeordnetenhauſe zugegangen. Es ſind drei Geſetzentwürfe, be
treffend: die Abänderung des Geſetzes über die Organiſation der
allgemeinen Landesverwaltung, Abänderun des Geſetzes betreffend
die Verfaſſung der Verwaltungsgerichte und das Verwaltungs-

Aufregung erhielt, es war der Gedanke an eine Bezegnung
mit Hertha.

Wirklich ſchien die Macht des Zufalles freundlich zu walten
und für zwei Herzen, die beide mit gleich banger Sorge dem
Auzenblicke eines Wiederſehens entgegenbebten, dieſen hinaus-
zuſchieben, denn bereits waren mehrere Wochen vergangen, ohne
daß eine Begegnung, die in einer kleinen Stadt, deren Verkehr
ſich nur in wenigen Straßen concentrirt, auf die Dauer unver-
meidlich ſein mußte, ſtattgefunden hätte.

Es war ein lauer Abend im Mai. Ueber die Berge über
die Höhen zog mit Blüthenduft und Vogelſang leiſe Frühlings-
kunde zur Erde und in die Herzen der Menſchen.

Tellhof ſchritt, ſeinen Knaben an der Hand, von einem
Spaziergange heimkehrend, durch die Allee, welche zwiſchen der

Vorſtadt St. Antonius und einem friſchen Wieſengrunde dem alten
Römerthore zuführt.

Stolz wölbten ſich die hohen Baumkronen zu einem Dome
goldene Streiflichter der untergehenden Sonne blitzten durch die
Zweige und ſpielten in raſch wechſelnden Geſtaltungen auf dem
Kieſe des Bodens.

Lächelnd blickte Tellhof zu dem Kleinen nieder, der, ein bun
tes Militärmützchen auf den blonden Locken, freudig neben ihm
her ſprang. Da fiel ein leichter Schatten auf den Weg.

Tellhof hob den Kopf, jeder Pulsſchlag in ihm ſchien plötzlich
erſtarrt, wenige Schritte nur von ihm entfernt kam Hertha.
Jhr todtblaſſes Antlitz verrieth, daß auch ſie ihn erkannt. Trotz
dem tobenden Widerſtreite der Empfindungen, der Tellhof s Kopf
und Herz verwirrte, ward er doch ſo viel ſeiner Sinne Meiſter,
daß er dem Gefühle der Ritterlichkeit, das neben aller Kränkung
ihm innewohnte, genügte, um der einſt ſo heiß Geliebten einen
ſtummen Gruß nicht zu verſagen. Was lag wcht Alles in dem
flüchtigen Blicke, mit dem dieſer Gruß gegeben dieſer Gruß
erwidert ward.

Fortſetzung folgt.



ſtreitverfahren, und ein Geſetzentwurf betreffend die Zuſtändigkeit
der Verwaltungsbebörden und der Verwaltungsgerichte.

Von 59 Direktoren von Realgymnaſien iſt an den
Kultusminiſter v. Goßler eine Petition abgeſandt worden, welche
angeſichts der bevorſtehenden Neuregulirung der Prüfung pro
facultate docendi darum erſucht, „daß die Beſchränkunz der
Aaſtellungsfähigkeit der pro facultate docendi geprüften
Abiturienten von Realgymnaſien aufgehoben werde.“ Gegen
wärtig iſt beſtimmt, daß die Anſtellungsfähigkeit der früheren
Realſchulabiturienten aufReal und höhere Bürgerſchulen beſchränkt
iſt. Die Direktorenſfhaben in der Petition eingehend die Gründe
dargelegt, welche ihnen angeſichts der Thatſache, daß ſich gegen
wärtig viele Realſchulabiturienten mit gutem Erfolge dem Lehr
fache zuwenden, für die Aufhebung dieſer Beſchränkung zu
ſprechen ſcheinen.

Wir haben bereits vor längerer Zeit von Beſtrebungen mel
den können, welche darauf ausgehen, durch Bildung einer ſüd-
amerikaniſchen Koloniſationsgeſellſchaft unſere Kolo-
nial- und Auswanderungspolitik durch Concentration der deutſchen
Auswanderung nach dem außertropiſchen Südamerika zu heben.

Die durchaus privaten bisherigen Beſtrebungen gehen von
dem Gedanken aus, daß die jetzt faſt menſchenleeren zur argen
tiniſchen Republik geſchlagenen „Miſiones“, des nordöſtlichen
Territoriums Argentiniens, wo auf 62000 Quadratmeilen nur
3000 Menſchen leben, und Paraguay mit 238 000 Quadratmeilen
und weniger als 400000 Einwohnern ſich durch deutſche Majo-
riſirung in abſolut deutſche Staaten verwandeln ließen.

Bezüglich Miſiones“ ſchreibt die argentiniſche Verfaſſung
ausdrücklich vor, daß ſich jedes „Territorium“ zu einem
ſelbſtſtändigen (Bundes) Staat konſtituiren kann, ſobald es
die Einwohnerzahl von 50000 erreicht hat.

Der Zweck der beunruhigenden officiöſen Ent-
hüllungen über den Ernſt der auswärtigen Lage iſt jetzt deut
licher erkennbar. Die „Poſt“ ergänzt die von uns geſtern repro-
ducirten Mittheilungen der „Köln. Ztg.“ dahin, daß die Lockerung

des deutſchöſterreichiſchen Bündniſſes von einer einflußreichen
Partei in Oeſterreich thatſächlich betrieben werde. Beſonders
verhalte ſich das Peſter Parlament kühl gegen daſſelbe es erkenne
zwar die Vorzüge deſſelben für Oeſterreich an, habe aber wieder
holt documentirt, daß es den daraus für Oeſterreich erwachſenden
Verpflichtungen gegen Deutſchland nachzukommen wenig
Neigunz zeige. Die gleichen Anſchauungen theile man in ſlaviſti-

ſchen Kreiſen Cisleithaniens, ſodaß das von den mitteleuro-
päiſchen Kaiſern geſchloſſene Bündniß gegebenen Falles
ſeinen Werth völlig verlieren könne. Dem müſſe vorgebeugt
werden.

„Ein völkerrechtlicher Vertrag, noch dazu ein geheimer, ſo ſchreibt
die „Poſt“ wörtlich, kann ja nur durch die Souveräne und ihre
Miniſter vollzogen werden. Bei den Geſinnungen der parlamentariſchen
Potenzen in Wien und Peſt wird die alte Frage lebendig über die
Verbindlichkeiten völkerrechtlicher Verträge, wenn die Parlamente
nicht bereit ſind, die aus den übernommenen Verbindlichkeiten des

Staates ihnen zufallenden Leiſtungen, Bewilligungen 2c. zu über-
nehmen. Die Wiſſenſchaft hat bis jetzt dieſe Frage immer dahin ent-
ſchieden, daß das Staatswohl die unbedingte Vollmacht des Souve-
räns zu ſolchen Verträgeu erheiſche, daß ſofern die Folgen der letzteren in den Kreis der Parlaments-Befugniß fallen, K buſtitte entſtehen

können, welche die innere Verfaſſung des Staates berühren, aber die
nach außen eingegangene Verbindlichkeit nicht aufheben.

Wenn wir bei dieſer Frage ſtehen, ſo ſcheint uns die Alternative
vorzuliegen: das deutſch- öſterreichiſche Bündniß muß nach
dem 15. Oktober 1884 ein umfaſſenderes, formell ſtärke-
res und daher ein offenes und der parlamentariſchen
Zuſtimmung ſicheres werden, oder es wird mit dem ge-
nannten Termine ſein Ende finden, um durch eine un-
gebundene Uebereinſtimmung erſetzt zu werden, von
deren Werth man denken kann, wie man wolle.“

So die der Regierung naheſtehende „Poſt“. Wie es ſcheint,
zielte alſo die oſtentative Betonung des Beſtandes des deutſch
öſterreichiſchen Bündniſſes darauf ab, den Magyaren und
auch Graf Kalnocky, der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen,
iſt Magyar die Verbindlichkeit der beſtehenden Staatsverträge
vor Augen zu halten, während der Hinweis auf ruſſiſche Rüſt-
ungen, die ihre Spitze gegen Oeſterreich noch mehr, wie gegen
Deutſchland kehren, ihnen die Unentbehrlichkeit der deutſchen
Bundesgenoſſenſchaft darthun ſollte. Die geſtrigen Auslaſſungen

der „Nordd. Allg. Ztg.“ über die ſtets aufrichtig gemeinte Hin-
neigung Deutſchlands zu Rußland dienten dann anſcheinend dazu,
den Ruſſen eventuell die Wiederanbahnung freundlicherer Be-
ziehungen zu Deutſchland zu erleichtern, genug, die Lage iſt zur
Zeit etwa die: Deutſchland hat Wind davon erhalten, daß die
antideutſche Partei in Oeſterreich eifriger denn je bei der Arbeit
iſt, das deutſch öſterreichiſche Bündniß zu ſprengen und eine Ver
ſtändigung mit Rußland zu ſuchen, und hat darauf hin ſofort ſeine
Poſition genommen. Es hat, und dies beweiſt ja die Reiſe des

Herrn von Giers nach Varzin, gleichfalls mit Rußland Verſuche
zur Wiederverſtändigung angeknüpft und dem öſterreichiſchen
Cabinet, indem es ihm zuvorkam, einfach die Alternative aufge
drängt, entweder treu und ehrlich zum alten Bündniß zu ſtehen,
oder zu gewärtigen, daß Deutſchland der ruſſiſchen Orientpolitik
auf Koſten Oeſterreichs freie Hand läßt.

Ob Graf Herbert Bismarck, der deutſche Unterhändler inWien,
bereits die beruhigendſten Erklärungen erhalten hat, bleibt eine offene

Frage. Der Schlußpaſſus des Artikels der „Poſt“ läßt dies nicht
über jeden Zweifel erhaben erſcheinen. Vielleicht will man in
Wien erſt die Rückreiſe des Herrn von Giers nach Petersburg,
die bekanntlich über Wien erfolgen ſoll, abwarten, ehe man ſich
entgültig entſcheidet, d. h., erſt zuſehen, was dieſer eventuell
Oeſterreich für eine Verſtändigung mit Rußland bietet.

Wie dem nun auch ſei, die Lage iſt für Deutſchland im höch
ſten Grade unerquicklich. Das unſeres Erachtens allein für Deutſch

land nutzbringende feſte Zuſammenſtehen der drei Kaiſerreiche,
eine Jdee, für die wir uns ſtets begeiſtert haben, ſcheint wegen der
uns allerdings nicht ganz verſtändlichen Unvereinbarkeit der orien-
taliſchen Politik der drei Staaten nicht mehr erreichbar, für den
ehrlichen Makler zwiſchen den dort hauptſächlich engagirten beiden
Kaiſermächten, hauptſächlich wohl wegen der Maßloſigkeit der
ruſſiſchen Anſprüche, kein Boden mehr vorhanden zu ſein. Jn
Folge deſſen iſt Deutſchland auf ein fortwährendes Hin und Her
laviren zwiſchen zwei ganz unberechenbaren Faktoren angewieſen.
Jede feſte Untexlage zur Führung einer zielvollen auswärtigen
Politik fehlt; Deutſchland läuft fortwährend Gefahr von zwei
Seiten angegriffen und vom Dritten in der Stunde der Noth im
Stich gelaſſen zu werden. Jede feſte Rückendeckung fehlt. Das
ſcheinen uns auf die Dauer unhaltbare Zuſtände zu ſein, die dazu
drängen, daß Deutſchland entweder bei Zeiten den Knoten durch-
haut, oder, ſelbſt unter größern Conceſſionen, wieder eine wirklich
feſte Anlehnung an einen kräftigen Nachbarſtaat ſucht. So wie

r

die Dinge heut liegen, droht uns eines Tazes wirklich einmal die
Eventualität, das zu werden, worauf wir ſchon früher unter Hin-
weis auf das Unberechenbare der öſterreichiſchen Politik aufmerk-

ſam machte-- iſolirt.
Im Uebrigen, und damit kommen wir wieder auf reale Ver

hältniſſe zurück, giebt die „Köln. Ztg.“ heute in einer offiziöſen
Berliner Correſpondenz folgendes weitere Alarmſiznal ab:

Die gehäſſigen Artikel, welche in jüngſter Zeit wieder in zahl-reichen fragt ſiſchen leitenden Staatsmännern naheſtehenden
Zeitungen erſchienen, ſind hier bemerkt worden, da man zwiſchen
ihnen und ähnlichen Artikeln ruſſiſcher Zeitungen, wenn auch kein
formelles Einverſtändniß, ſo doch eine für Deutſchland nicht grade
beruhigende Uebereinſtimmung der Geſinnnng Deutſchland gegenüber
erblicken will Sollte es nun bei uns aus dem Walde herausſchallen,
wie hineingerufen worden iſt, ſo wird dies eine einfache Folge des
franzöſiſchen und ruſſiſchen Zeitungsgeſchreies ſein.

as klingt vielverſprechend.

Preußiſcher Landtag.
Haus der Abgeordneten.

19. Plenarſitzung am 19. Dezember.
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um II Uhr.
Eingegangen find die drei Geſetzentwürfe, betr. I. Abänderung

des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landesverwaltung,
2. Abänderung des Geſetzes betr. die Verfaſſung der Verwaltungs-
berichte und das Verwaltungsſtreitverfahren, 3. die Zuſtändigkeit der
Verwaltunbsbehörden und der Verwaltungsgerichte.

Die Etatsberathung wird fortgeſetzt und zwar zunächſt die
Diskuſſion über den Etat der Staatsarchive wieder

aufgenommen.
Abg Dr. Frhr. v. Heereman: Die vielfachen Klagen über die

Verwaltung der Staatsarchive, die ich hier ſchon ſeit einer Reihe
von Jahren vorzubringen genöthigt bin, aber ſtets meiner Meinung
nach in ſehr ruhiger Weiſe vorgebracht habe fanden bisher nur
unvollkommene Würdigung am Regierungstiſche, weil mit dem Herrn
Direktor der Staatsarchive ſchlecht ſtreiten iſt, inſofern er den ſach-
lichen Streit ſofort auf das perſönliche Gebiet verlegt. Jch komme
dennoch auch heute wieder auf die Beſchwerden in Betreff der archi-
valiſchen Publikationen, wo ich zunächſt die geſtrigen Ausführungen
des Abg. Kantak prinzipiell unterſtützen muß. Wenn ein Archivar
mit der Geſchichte der Provinz in der er amtlich thätig iſt nicht
ganz vertraut, nicht bis zu einem gewiſſen Grade verwachſen iſt, ſo
iſt er nicht an ſeinem Platze. Was würden wir in Weſtfalen dazu
ſagen, wenn ein Archivar käme, der ſagen wollte, die Kultur ſei erſt
mit der Einverleibung in Preußen aufgetreten d. h. ſeit Anfang
dieſes Jahrhunderts Bezüglich der Publikationen iſt nun doch
die objektive und richtige Erforſchung der geſchichtlichen Wahrheit
die Hauptſache. Da fehlen uns aber noch Repertorien und Regeſten,
ſelbſt die Regiſter ſind noch vielfach unvollſtändig, wie denn in
Jdſtein noch 60000 unregiſtrirte Urkunden lagen. Die Unvollſtän-
digkeit der Quellenwerke kann aber die geſchichtliche Wahrheit nur
verdunkeln die auszüglichen Editionen der Archivbeamten können
ſie unter Umſtänden ſogar vergiften. So iſt denn auch das geſtern
erwähnte Werk von Lehmann durchaus tendenziös gefärbt, während
die Beſchwerde über das Buch des Ritter von Poſchinger weniger
begründet iſt. Auch die Klagen über die mangelhafte Zugänglichkeit
der Archive muß ich wiederholen und bitte den Direktor, die Abän-
derung des Staats Miniſterialbeſchluſſes zu erwirken, daß die Reper-
torien den Geſchichtsforſchern nicht vorgelegl werden dürfen. Sein
Einfluß wird dies ohne Zweifel erreichen. (Beifall im Centrum.)

Direktor der Staatsarchive Dr. von Sybel: Die Vorlage der
Repertorien kann aus ganz beſtimmten Gründen nicht erfolgen,
findet auch nach meiner Kenntniß bei den Archiven der übrigen euro-
päiſchen Großmächte nicht ſtatt. Die Beſchwerden über die geringe
Objektivität und Authentizität der amtlichen Publikationen erkläre
ich ſo lange für unbegründet, bis mir genau detaillirte Beſchwerde-
punkte ſtatt allgemeiner Klagen unterbreitet werden. Die Publi-
kationen ſollen Quellenwerke ſein, der Abdruck aller Archivmaterialien
iſt aber ſchon aus äußeren Gründen unthunlich, die Editionen würden
einen ungeheuerlichen Umfang annahmen. Der Vorwurf ſub-
jektiver Willkür und Parteilichkeit bei der Auswahl der Quellen-
dokumente hat im Allgemeinen ebenſo wenig Berechtigung, wie be
züglich des Lehmann'ſchen Buches: „Preußen und die tkatholiſche
Kirche.“ Die Angriffe richten ſich auch faſt ausſchließlich gegen die
von Dr. Lehmann hinzugefügte Einleitung, die indeß auch nur ein
Reſumé urkundliger Beläge iſt. Auf das Beſtimmteſte lehne ich ab,
daß irgend ein Wort in dem ganzen Buche einen berechtigten Zweifel
an der Objektivität des Verfaſſers begründet. Was das Buch von
Poſchinger betrifft, ſo erkläre ich nochmals, daß ganz Europa der
Archiv- Verwaltung für dieſe Publikation dankbar iſt, aus ihr hat
die Welt erſt erfahren, daß unſer größter Staatsmann zu
gleich ein bedeutender Schriftſteller und einer
größten Proſaiſten aller Jahrhunderte iſt! Dieſe That-
ſache allein verlohnte die Oeffnung der Archivſchränke! Jn Betreff
des Poſenener Archivbeamten ſollten die Klagen doch etwas redüzirt
werden, da doch die Provinz Poſen zu gleichen Theilen deutſche und
polniſche Bevölkerung hat; einen Anlaß zur Rektifikation des Dr.
Beer habe ich aus den gehörten nicht entnehmen können.

Abg. Dr. Majunke: Auf eine materielle Prüfung des Leh-
mann'ſchen wie Poſchinger'ſchen Werkes will ich nicht weiter ein-
gehen, doch kann ich dem Herrn Archiodirektor die Verficherung
geben, daß ich ihm bei einer etwaigen materiellen Diskuſſion in der
dritten Leſung ſehr viele Unteriaſſungsſünden des Lehmann'ſchen ſo-
wohl wie des Poſchinger'ſchen Buches nachzuweiſen vermag. Was
ſpeziell das Poſchinger'ſche Werk angeht, ſo bin ich aus Rückſicht
auf meine Fraktionsgenoſſen nicht auf eine materielle Diskuſſion
eingegangen ich giaube nämlich, daß dieſelben aus politiſchen Grün-
den nicht alle für angezeigt halten, gerade dieſe Angelegenheit hier
zur Sprache zu bringen. Jch erkenne an, daß Fürſt Bismarck wäh
rend ſeines Aufenthalts in Frankfurt die Jahre 1866 und 1870 mit
unleugbarem Geſchicke vorbereitet hat, und muß auch die vom
Fürſten Bismarck gelieferten Aktenſtücke als Meiſterſtücke aner-
kennen möchte mancher Hiſtoriker ſich an ſeinem Stil ein Bei-
ſpiel nehmen! aber wenn geſagt iſt, es ſei unrichtig, daß Fürſt
Bismarck fich in neuerer Zeit dem Standpunkte mein r Partei ge-
nähert habe, ſo muß ich Sie fragen: War nicht Fürſt Bismarck
1879 perſönlich in Wien, um das Bündniß mit dem Kaiſerſtaat
Oeſterreich wieder einzuleiten? (Gott ſei Dank! rechts). Es iſt un
ſere urſprüngliche Jdee, die jetzt durch die Politik des Fürſten Bis-
marck realifirt iſt, wenn auch in anderer Form. Wären Sie vor
10 Jahren fähig geweſen, das Bündniß mit Oeſterreich zu ſchließen?
Wenn die damals von uns eingehatteni Po itik beibehalten wäre, ſo
hatten wir uns zwei Kriege und auch den Kulturkampf erſparen
können (große Heiterkeit), denn Fürſt Bismarck hat während ſeines
Aufenthalts in Frankfurt auch den Kulturkampf vorbereitet. Wir
hätten ferner auch dem Volke die hohen Steuern erſparen können.
(Große Heiterkeit.) Man kann Jdealpolitiker und zugleich Real-
polititer ſein. Jch erkenne deshalb auch die vollbrachte Thatſache
an, habe aber in der Auffaſſung der deutſchen Verhält-
niſſe mit Niemandem meiner Partei ein Einverſtänd-
niß. (Sehr gut!) Wir wollen ohne jeden Hinterhalt die Politik
von 1866 und 1870 anerkennen, aber eine Prätenſion müſſen
Sie fallen laſſen, nämlich die Jnſtitution des evange-
liſchen Kaiſerthums. (Große Bewegung.)

Abg. Dr. Loewe (Calbe): Die Hohenzollern ſind evangeliſch,
aber ſie haben immer unter ihren Unterthanen, Evangeliſchen, Ka-
tholiken und Juden, die Parität herzuſtellen gewußt, ſie haben die-
ſelbe in Europa, ja in der Welt zuerſt gepflegt. Jn dieſem Sinne
haben wir ein deutſches Kaiſerthum beider Konfeſſionen. Dieſe
Parität iſt immer gewahrt worden unter den Hohenzollern viel-
leicht mit kurzen Unterbrechungen in den vierziger und fünfziger
Jahren. Der Abg. Majunke hat ſich mit zu großer perſönlicher
Beſcheidenheit davor bewahrt, in eine materielle Erörterung der
Archivangelegenheit einzutreten. Bei ſolcher Zurückhaltung in der
Sache aber muß man auch in ſeinen Ausſprüchen vorſichtig ſein,
man darf nicht von einer Fälſchung der Geſchichte reden, wenn man
nicht die Beweiſe in der Taſche hat. Er hat Poſitives nicht ange-
führt. Solch ein übler Verdacht, wie der der Fälſchung, darf aber
nicht in das Volk geſchleudert werden. Wenn bezäüglich des
Poſchingerſchen Werkes geſagt iſt, das Material dazu ſei zu früh
herausgegeben worden, weil die behandelte Periode noch gar nicht
hiſtoriſch abgeſchloſſen ſei, ſo muß ich gerade das Gegentheil behaupten
und der Archiv- Verwaltung dankbar ſein. Denn da man in ge-
wiſſen Kreiſen noch immer den Gedanken an Wiederherbeiführung

vergangener Zuſtände nicht aufgegeben hat, ſo iſt es nöthig, die Ah
dieſer Zuſtände Jedem klar zu legen. Wenn Bayern

Sachſen, Oeſterreich die Publikationen ergänzten, was ihnen Nie.
mand verwehrt, ſo ſollte es mich freuen, wenn die Ergänzung mit
derſelben Treue, wie die Publikationen aus dem preußiſchen Staats
archiv gegeben würden. (Sehr gut!) Der Abg. Majunke hat für
ſeine Partei zuerſt den Gedanken in Anſpruch genommen, Deutſch
land müſſe in inniger Verbindung mit Oeſterreich der Welt gegen-
überſtehen dabei kommt mir eine hiſtoriſche Erinnerung vom 18.
und 19. December 1848. Es handelte ſich um das Gagern'ſche Pro
gramm über die Stellung Oeſterreichs zu Deutſchland, und das Pro
War war kein anderes, als ein engerer Bund ohne Oeſterreich in

eutſchland, und ein weiterer Bund mit Oeſterreich der Welt gegen
über. Wie es zugegangen iſt, daß dieſes Programm dauals nicht
zur Ausführung gelangte, wiſſen Sie alle. Jch beklage dies tief.
Hätte man 1849 den Entſchluß von 1866 gefaßt, dann wäre, wie
der Abgeordnete Majunke richtig ſagte, viel Blut erſpart worden!
(Sehr wahr!) Das Wort „Der engere und der weitere Bund“ be
wies es, daß nur erſt nach Ausſchluß Oeſterreichs aus Deutſchland
ein glückliches Verhältniß zwiſchen beiden eintreten konnte. Vor
10 Jahren und erſt recht nicht vor 20 Jahren, hätte fich Deutſchland
einer ſolchen Allianz mit Oeſterreich nimmermehr erfreuen können

in jedem Kriege würde das innere Zerwürfniß ſo zu Tage ge
treten ſein, daß alles verloren war. Nein, dieſe Freundſchaft zwiſchen
Oeſterreich und Preußen deren Abſchluß ich zu den glücklichſten
Momenten meines langen Lebens zähle (Bravo!) war erſt mög
lich, nachdem Oeſterreich in ruhiger geſicherter Anlehnung an Deutſch
Ba re eigenen großen Aufgaben obliegen konnte. (Lebhafter

eifall.
Abg. Dr. Windthorſt: Die hochpolitiſchen Erörterungen an-

läßlich einer ſo einfachen Verwaltungsangelegenheit werden nicht
verfehlen, Aufſehen zu erregen, ich beklage ſie auch nicht, wurdeſie im Gegentheil ſehr weit ſeriſpinnen, finde es auch begreiflich,

daß der Präſident der Nationalverſammlung von ehemals (Dr. Löwe)
ſeine damaligen Jdeen hier vertritt. Jch habe aber meinerſeits
keine Luſt, vor ſo ſchwach beſetztem Hauſe in dieſe allgemeine Dis-
kuſſion einzutreten Heiterkeit links). Den Ausdruck „evange-
liſches Kaiſerthum“ hat Abg. Dr. Löwe anders verſtanden,
als Dr. Majunke es aufgefaßt hat. Ruf links: Na, na! Heiter
keit.) Ich kann nur auf artikulirte Laute antworten! (Stür-
miſche Heiterkeit.) Wir haben einen evangeliſchen Kaiſer, vor dem
wir uns Alle in Ehrfurcht beugen (Bravo rechts), aber was wir
hoffen und erwarten müſſen, iſt, daß die Parität der Konfeſſionen
ungeſchmälert aufrecht erhalten werde. Leider iſt uns durch ſeine
Räthe das Ohr des Kaiſers in letzter Zeit oft verſchloſſen geblie-
ben, an treuer monarchiſcher Geſinnung ſtehen wir aber hinter
keinem zurück. Die Publikationen der Archiv- Verwaltung wer
den in ihrer Mangelhaftigkeit in den Hiſtoriſch- politiſchen Blättern
genau beleuchtet, und werden dieſe Nachweiſe, wenn nöthig, er-
ar werden. Ueberdies hat ja der Direktor der Staatsarchive
elbſt erklärt, daß der Verſuch zu objektiver Geſchichtſchreibung zu
gelangen, faſt eine Unmöglichkeit iſt; es iſt ja das tief in der
menſchlichen unzulänglichen Natur begründet und darum werden
wir uns auch hier im Hauſe ſo ſchwer über den Begriff „Objekti-
vität einigen können. Was wäre aus dem Falle Rothenhan ge-
worden, wenn ſtatt des Kollegen Dirichlet Herr von Minnigerode
die geſchäftliche Darſtellung gegeben hätte? (Andauernde Heiter
keit.) Objektive Geſchichtſchreibung iſt alſo kaum möglich, und
namentlich kein Werk des Herrn v. Sybel, ſo verdient er ſonſt ſein
möchte, iſt objektiv! Heiterkeit. Nehmen Sie an, der Herr General-
direktor der Archive ſollte eine Geſchichte des Knlturkampfes
ſchreiben, und dann will ich auch eine ſchreiben (Große Heiterkeit
beide werden optima fide arbeiten und doch wird das Reſultat ein
ganz außerordentlich verſchiedenes ſein. Jſt die Objektivität alſo
wirklich ſo ſchwierig zu finden, ſo ſollte der Staat es aufgeben,
einſeitig Geſchichte zu ſchreiben. Das aber geſchieht nach Herrn
von Sybels eigenem Geſtändniß. Die Einleitung, die Commentare
und Reſumés müſſen fortbleiben, ſonſt haben wir nichts als eine
Koniglich preußiſche Geſchichtſchreibung im Sinne des Herrn v. Sybel.
(Widerſpruch rechts.) Jawohl, wer das Brot hat, der kann die Hüh-
ner füttern, und wer ſie füttert, dem gackern ſie nach! (Anhaltende
Heiterkeit.) Solche Geſchichtſchreibung wünſche ich nicht, und um ſo
weniger begreife ich, wie Herr Löwe die Archivbeamten in ihrer Be
theiligung an Wahlagitationen vertheidigen konnte. Wird hier
nicht Wandel geſchaffen, ſo bewillige ich für ſolche gemachte Ge
ſchichte keinen Groſchen mehr! Die Archive müſſen den Geſchichts-
forſchern geöffnet werden, ſonſt kann ja nur parteiiſche Geſchicht-
ſchreibung das Reſultat ſein. Die Poſchinger'ſche Publikation be
klage ich keineswegs, bin im Gegentheil auch meinerſeits dafür dankbar;
ich finde in ihrer Veröffentlichung zu dieſer Zeit den ſtärkſten Be
weis für die Feſtigkeit des Bündniſſes mit Oeſterreich. Jm Uebrigen
kannte man die in den Berichten ausgeſprochenen Geſinnungen in
e ne a. M. allgemein und ſie enthielten alſo für mich nichts
Neues.

erſtatters, alſo nothwendig einſeitig. Ein anderer hervorragender
preußiſcher Diplomat jener Tage würde leicht jene Zeit in anderer
Beleuchtung erſcheinen laſſen, und nun frage ich, um die Objfectivi-
tät der Verwaltung zu prüfen, ob es mir, unter Begleitung tüch-
tiger Kräfte, geſtattet ſein wird, die Staats-Archive und die des
Auswärtigen Amts zu durchſuchen, um dieſe Publikation zu er
gänzen. (Heiterkeit.) Jm Uebrigen danke ich der Verwaltung noch-
mals für das Buch, das mir im September die ſchönſten Stunden
bereitet hat. Daß die Archive von Wien, Stuttgart und nament-
lich Dresden ſich nunmehr auch bald öffnen, kann ich mit dem Abg.
Löwe nur wünſchen. Für dieſes Mal werde ich alſo aus Dankbar-
keit für den Etat der Staatsarchive ſtimmen. Große Heiterkeit.
Ernſthaft bemüht hat ſich ja Herr von Sybel, ſeinen ausgeſproche
nen Parteiſtandpunkt in ſeinem Amte ſeiner Schärfen zu entkleiden,
gelungen iſt es ihm aber noch nicht. (Wiederholte Heiterkeit.) Da-
rum werde ich auch im nächſten Jahre die Fortſchritte zu prüfen
haben, die in dieſer Richtung gemacht ſein werden.

Abg. v. Eynern: Der Herr Abgeordnete Windthorſt iſt Herrn
v. Poſchinger für ſeine Publikationen dankbar, Herr Majunke greift
die Publikationen an beide haben im Namen des Centrums ge
ſprochen. (Sehr wahr! links.) Was ſoll man davon denken Der
Abg. Majunke iſt das Barometer für mein politiſches Thun. Wenn
er in der Preſſe recht böſe auf mich iſt ſo weiß ich daß ich im
richtigen Fahrwaſſer bin. Was die parlamentariſchen Berichte der
Köln. Ztg. betrifft, ſo iſt es doch ganz natürlich, daß man meine
Reden dort ausführlicher giebt, als diejenigen des Herrn Majunke;
er ſelbſt hat ja geſagt: „Was dem Einen langweilig iſt iſt dem
Anderen intereſſant.“

Nachdem die Diskuſſion geſchloſſen iſt, erfolgt eine lange Reihe
perſönlicher Bemerkungen.

Abg. Dr. Majunke: Einen Mann wie Herrn v. Eynern, der
am 30. März 1882 eine Fabel wie die von dem durch den Papſt
Clemens III. geweihten Degen des Marſchalls Daun als hiſtoriſches
Wahrheit aufführt, halte ich nicht für fähig, ſich an einer hiſtoriſchen
Debatte zu betheiligen. (Oho! links.) Dem Abgeordneten Löwe
erwidere ich, daß ich von einem evangeliſchen Kaiſerthum, nicht
von einem evangeliſchen Kaiſer geſprochen habe Unter einem
evangeliſchen Kaiſer kann die katholiſche Kirche
exiſtiren, unter einem evangeliſchen Kaiſerthum nicht!
(Unterbrechung) Für letzteres werden wir ſtets unverſöhn-
liche Gegner ſein!

Nach kurzer Replik und Duplik zwiſchen den Abgg. v. Tiede
mann und Kantak über die Verhältniſſe in Poſen uud einer langen
Reihe weiterer perſönlicher Bemerkungen wirb das Ordinarium
der Ausgaben für die Archive bewilligt.

Das Haus geht darauf zur Weiterberathung der an die Budget
kommiſſion verwieſenen Capitel des Extraordinariums der
Bauverwaltung über. Daſſelbe wird ohne weſentliche Debatte
angenommen, worauf ſich das Haus bis zum 10. Januar vertagt.

Vermiſchte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 19. December.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: t
Wirklichen Geheimen Legations Rath von Bülow Allerheog
ihren ſeitherigen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtig e
Miniſter am Königlich württembergiſchen Hofe, von dieſem poſte
zu anderweiter dienſtlicher Verwendung abzuberufen.

(Amtliches

Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt
dem „Reichsanzeiger“ zufolge in fortſchreitender Beſſerunz 7

Dennoch ſind dieſe Berichte nicht die Geſchichte jener Tage
der ſondern nur die Wiedergabe des ſubjektiven Eindrucks des Bericht
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hüten müſſen.

(Se. Majeſtät der Kaiſer) hörte heute Vormittag
e Vorträge der Hofmarſchälle und des Polizeipräſidenten, ar-
hitete mit dem General- Lieutenant von Albedyll und empfing
Rittags die Kommandeure der 27. und 28. Diviſion, v. Guretzki-
Korneck und Frhrn. v. Meerſcheidt Hülleſſem, ſowie den neuer
annten Jnſpekteur der 4. Feld ArtillerieJnſpektion, General
najor v. Scheliha, und die Kommandeure der 14. und 15. Ka-
vallerieBrigade, Oberſt v. Ferſen und Oberſt v. Weſternhagen.
Zum Diner waren zu heute keine Einladungen ergangen.

(Der Kronprinz nahm geſtern Vormittag militäriſche
Meldungen entgegen und ertheilte Mittags dem Freiherrn Her-
mann v. Maltzan, Mitglied des Vorſtandes des deutſchen Kolonial
rereins, eine Audienz. Demnächſt empfing der Kronprinz den
hieherigen General Inſpekteur der Artillerie von Bülow und um
123, Uhr veſſen Nachfolger General Lieutenant von Voigts
Khetz. Um 1 Uhr Nachmittags ertheilte der Kronprinz dem
Staatsſekretär Grafen von Hatzfeldt eine Audienz. Abends be
uchten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin Tochter Victoria
tie Vorſtellung im Opernhauſe.

Prinz Friedrich Karl wird ſeine Reiſe nach Palä-
ſtna und Egypten am 26. d. M. Abends 11 Uhr antreten und
ſich zunächſt nach Wien begeben wo derſelbe 1-2 Tage ſich auf
zuhalten und dann mit ſeinen Begleitern nach Trieſt weiterzu
teiſen gedenkt. Dort dürfte dann die Einſchiffung anf der Glatt
teckskorvette „Nymphe“ erfolgen. In der Begleitunz des Prinzen
werden ſich, dem Vernehmen nach, außer dem perſönlichen Adju-
tanten Hauptmann v. Kalckſtein, der Oberſt v. Natzmer vom
12. Regiment, Oberſt a. D. v. Korff und Brugſch Paſcha be
inden.

Die Leiche der Prinzeſſin von Preußen) traf
vorgeſtern vom Schloſſe Eller bei Düſſeldorf am Fuße der Burg
Rheinſtein bei Aßmannshauſen ein. Die Beiſetzung der Leiche
erfolgte ſofort und zwar in der Familiengruft unter der Burg-
kapelle. Die Burg, ſowie die beiden Gaſthöfe „Zum Anker“ und
„Zur Krone“ in Aßmannshauſen hatten ihre Flaggen auf Mitte-

Maſt gehißt.
(Der Zuſtand Sr. königl. Hoheit des Erb-

großherzogs von MecklenburgSchwerin), welcher an
einer Lungen und Bruſtfellentzündung erkrankt iſt, ſoll immer
noch beſorgnißerregend ſein, wenn auch die Lungenentzündunz
gegenwärtig nicht weiter vorgeſchritten iſt. Vor Kurzem hatte
ſich auch der ſtellvertretende Leibarzt Sr. Majeſtät des Kaiſers,
Generalarzt Dr. Leuthold, nach Schwerin an das Krankenbett
begeben.t (Der hochbetagte Biſchof von Culm), Hr. von
der Marwitz, iſt ſeit dem 17. an einer Lungenentzündung
ſchwer erkrankt. Er iſt bereits mit den Sterbeſakramenten ver
ſehen worden.

Bromberg. (Bei der am 15. d. M. im Wahl-
kreis Flatow-Schlochau ſtattgehabten Nachwahl)
eines Reichstagsabgeordneten erhielt nach amtlicher Feſtſtellung
von den abgegebenen 14,536 Stimmen der bisherige Abgeordnete
des Kreiſes, Geh. Reg.Rath v. Tepper-Laski (konſ.) 6481, von
Komierowski (Pole) 5361 und Wilkens (nat.lib.) 2666 Stimmen.
Es iſt daher eine Stichwahl zwiſchen den beiden erſteren noth
wendig.

Hannover. (Unfallin der Reitbahn). Jn der
OffizierReitſtunde des 1. Hannoverſchen Ulanen Regiments Nr.
13 ereignete ſich am vorigen Sonnabend ein ſehr bedauerlicher
Unfall. Die Offiziere übten ſich im Springen und Nehmen von
Barrièren, und der Second-Lieutenant von Uechtritz-Steinkirch,
ein ausgezeichneter Reiter, welcher mehrere Jahre zum hieſigen
Militär Reitinſtitut kommandirt geweſen war, nahm wiederholt
mit ſeinem Pferde ohne die mindeſte Schwierigkeit die Barrière.
Wahrſcheinlich dadurch angeſpornt, noch mehr leiſten zu wollen,
ließ er die Barrière mehrmals höher legen. Das Pferd, wel-
ches bisher vollkommen ſicher die Hinderniſſe genommen hatte,
refüſirte und überſchlug ſich mit ſeinem Reiter, welcher ſich durch
den Sturz ſchwer verletzte. Derſelbe blieb beſinnungslos und
mußte ſofort ins Lazareth gebracht werden. Die Aerzte kon
ſtatirten leider den Bruch eines Schlüſſelbeins, ſowie den Bruch
mehrerer Rippen; eine Verletzung des Kopfes, welche man zu
Anfang fürchtete, hat nicht ſtattgefunden.

Oeſterreich. Peſt. Die ungariſche Venus.) Vor
Kurzem wurde ein erprobter treuer Gladiator eines Alfölder
Comitats, ein Vicegeſpan, zum SchulJnſpektor ernannt. Als
dieſer ſeine Thätigkeit begann und in eine Schule trat, ſprach
der Profeſſor eben über Mythologie, namentlich über die Ge-
burt der Venus. Als der Profeſſor erklärt hatte, Venus ſei
aus dem Schaume der Meereswogen aufgeſtiegen, da ſtellte einer
der Schüler die Frage Wie mag damals die Venus ausgeſehen
haben Nachdem der SchulJnſpektor, lange Komitatsbeamter
geweſen und kurze Zeit ſogar Vicegeſpan, hatte er ſeine Meer-
ſchaumpfeife mit dem langen Rohr bei ſich, und da der Pro-
feſſor auf die Frage des Schülers nichts zu antworten wußte,
antwortete ſtatt ſeiner der SchulJnſpektor: Sie wird ungefähr
ſo ausgeſehen haben, wie meine Meerſchaumpfeife.

Ein ſchrecklicher Unglücksfall) wird aus Emöd
gemeldet: Dje Schwiegermutter des Stationsaufſehers Julius
Boſſanyi wollte eine brennende Petroleumlampe füllen; hier-
bei gerieth das Petroleum in der Kanne in Brand und er-
goß ſich über ihre Kleider, die ſofort in Flammen ſtanden.
Auf ihr Hilfegeſchrei kam ihre Tochter herbei, die in dem
Moment, da ſie ihre Mutter anrührte, ebenfalls von den
Flammen ergriffen wurde. Dem Gatten der jungen Frau,
der Mutter und Weib retten wollte, erging es nicht beſſer;
auch er wurde eine Beute des ſchrecklichen Elementes. Schwie-
germutter, Tochter und Schwiegerſohn erlagen an drei auf-
einander folgenden Tagen ihren Qualen.

Frankreich. (Eine ziemlich romanhaftklingende
Erbſchaftsgeſchichte) wird aus Marſeille berichtet. Vor
etwa 40 Jahren tödtete ein Zögling eines Collezes von Millan
einen ſeiner Kameraden in Folge eines Streites. Dem jungen
Mörder gelang es, das Weite zu gewinnen und ſich nach St. Pe
tersburg zu flüchten. In der Ruſſiſchen Hauptſtadt widmete er
ſich dem Pelzhandel, durch welchen er ſich mit der Zeit ein Ver
mögen erwarb. Nach langen glücklichen Jahren eines Lebens in
Glanz und Reichthum ſtarb er (es ſind kaum einige Monate her),
ohne direkte Erben zu hinterlaſſen. Man wußte, daß der Verſtor-
bene, der ein Vermözen von etwa 10 Millionen zurückließ, aus
dem Süden von Frankreich gebürtig war, und das Ruſſiſche Cen-
ſulat in Marſeille machte ausfindig, daß die einzigen Verwandten,
Herr Boyer, Bedienſteter bei den Brüdern der Chriſtlichen Schule
in Badarrieux bei Béziers (Herault) und ſein Neffe in Marſeille
wohnhaft ſeien. Herr Boyer und ſein Neffe ohne ſehr betrübt

über der Tod ihres Verwandten der ſie ſo reich machte, zu ſein,
Müllten alle Formalitäten zum Beweiſe ihrer Jdentität.

(Ein Moniteur der Biermamſells), das iſt die
neueſte Errungenſchaft der Pariſer Journaliſtik. Das Blatt be-
titelt ſich: „La Dame de Brasserie“, erſcheint wöchentlich und
bringt an der Spitze jeder Nummer das Porträt einer Kellnerin.
Hier ſteckt aber der Kniff. Der Name der Glücklichen, deren Ant
litz zur Vervielfältigung gelangen ſoll, wird unter den Abonynen-
tinnen ausgelooſt.

Rußland. Moskau. (Theater-Panik.) Am 10. d. M.
entſtand während der Vorſtellung der Poſſe „Jm Reiche der
Langeweile“ im ruſſiſchen Theater in den oberen Galerien ein
Geräuſch, welches plötzlich unter dem zahlreichen Theaterpublikum
eine ſolche Panik hervorrief, daß Alles zu den Auszängen hinaus-
ſtürmte, viele Damen in Ohnmacht fielen und die auf der Bühne
befindliche Schauſpielerin Frl. Borosdina ſelbſt vor Schreck be
ſinnungslos zuſammenſtürzte. In dem fürchterlichen Gedränge
wurden vielen Damen und Kindern die Rippen eingebrochen und
zwei Perſonen wurden ſogar zu Tode gedrückt. Das Unglück
wäre gewiß noch weit größer geworden, wenn nicht der Schau
ſpieler Herr AndrejeffBurlak auf die Bühne getreten wäre und
dem beſtürzt hinauseilenden Publikum verſichert hätte, daß kein
Feuer oder dergleichen da ſei. Nur ein kleiner Theil des Publi-
kums ließ ſich beruhigen, die Mehrzahl lief aber auf und davon.
Es erwies ſich, das in der letzten Galerie drei ganz berauſchte
Theaterbeſucher mit einander zu raufen angefangen und den ver
hängnißvoll n Lärm provozirt hatten.

Petersburg, 19. December. (Zur Feier des
Namenstages des Großfürſten Thronfolgers trafen
der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Großfürſten Thronfolger,
dem Großfürſten Georg und Gefolge, darunter die Generalad-
jutanten Richter Tſcherewin und Danilowitſch geſtern Vormit-
tag um 11 Uhr 45 Min. mittelſt Extrazuges aus Gatſchina hier
ein und fuhren zunächſt in Schlitten nach dem Anitſchkow-Palais,
wo die Kaiſerin blieb. Der Kaiſer begab ſich mit den Groß-
fürſten nach der Michael-Manege, um dort die Kirchenparade
über das Kadrebataillon des Leibgardereſerveregiments, die Garde-
Equipage und das 4. Leibgardeſchützenbataillon der kaiſerlichen
Familie abzunehmen. Der Parade wohnten auch die Militärbe-
voll mächtigten Deutſchlands, Frankreichs und Oeſterreichs bei.
Nach der Parade fand im Anitſchkow- Palais ein großes Dejeuner
von 270 Gedecken ſtatt, an welchem alle Offiziere, welche in der
Parade geſtanden, theilnahmen, ſowie Deputationen der Koſaken-
regimenter, welche den Großfürſten Thronfolger als Ataman zu
ſeinem Namensfeſte beglückwünſchten. Beim Dejeuner ſaß der
Kaiſer zwiſchen den Großfürſten Wladimir und Alexei, die
Kaiſerin zwiſchen den Großfürſte n Nikolai und Michael. Der
Kaiſer trank auf das Wohl der Truppen, die an der Feier theil-
genommen. Nachmittags erfolgte, wie bereits gemeldet, die Rück
kehr nach Gatſchina.

England. London. (Eine theure Zeitungsnum-
mer.) Die Weihnachtsnummer des Graphic iſt ſoeben erſchienen.
Jhre Herſtellung koſtete 21000 Pfd. St. (420000

Afrika. Die Wiedereinſetzung des Königs Cete-
wayo) auf den Thron von Zululand iſt nahe daran, eine That-
ſache zu werden. Ein Kriegsſchiff ſoll ihn in den erſten Tagen
des Januar in Kap-Town in Empfang nehmen und ihn nach
Port Dunford bringen; von dort wird ihn der britiſche Bevoll-
mächtigte unter militäriſcher Eskorte nach Ulundi ſchaffen und
der Einſetzung beiwohnen. Von Seiten Englands iſt das eine be-
ſchloſſene Sache. Es fragt ſich jetzt nur, ob das Zuluvolk auch
damit einverſtanden iſt. England hat bekanntlich das Land unter
eine Anzahl Häuptlinge vertheilt; die Wiedereinſetzung iſt an die
Bedingung geknüpft, daß einer derſelben, John Dunn, ſein Land
behält. Ohne Zweifel glaubt England auf dieſem Wege Zwiſtig-
keiten zu verhüten. Es iſt indeß leicht möglich, daß gerade hier-
durch Zwiſtigkeiten geſchaffen werden, da die zwei Rivalen nicht
wohl friedlich nebeneinander herrſchen werden. Für Cetewayo iſt
die Bedingung ſehr unangenehm und er hat deswegen auch gegen

dieſelbe proteſtirt, bevor er in den letzten Tagen zu Kap Town
den betreffenden Vertrag unterzeichnete. Ohne Zweifel wäre es
ihm lieber geweſen, wenn ihn die Engländer nicht blos wieder als
König heimſchicken, ſondern auch ſeine Herrſchaft über ganz Zulu-
land mit Waffengewalt ausdehnen und befeſtigen würden. Das
kann man aber den Engländern nicht zumuthen, und ſo mag
Seine Majeſtät Cetewayo zuſehen, wie er allein mit ſeinem Volke
und ſeinem Nebenbuhler fertig wird.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 19. December. Landweizen 173 183

glatter engl. Weizen 156-165 Rauhweizen 154-163
Roggen 133 -148 Chevaliergerie 160--185 Land
gerſte 145-158 Hafer 130 --150 .4 pr. 1000 kg

Berlin, d. 19 Decbr. Weizen loco flau, Termine wenig
verändert gekünd. 7000 Ctnr. Kündigungspreis per 1000
Kilogr. Loco 140--200 nach Qualität gefordert ſchwimmend

bez., pr. dieſen Monat 175,75--176,25 A. bez. Dec. Jan.
bez April Mai 177,75 bez. Mai Juni 180 bez Juni Juli

Roggen loco nur feine Waare gefragt, Termine
feſt, gekünd. 18,000 Etnr. Kündigungspreis pr. 1000 Kilogr.
bez. Loco 121-139 nach Qualität bez., inländ. mittler 128
129 bez., guter 130--133,5 bez klammer 123--127 ab
Bayn bez., pr. dieſen Monat 136,5--137,25 bez. Dec Jan. 134

bez., Jan. Febr. bez., Febr. März bez., März April
bez. April Mai 136 bez. Mai Juni 136,5.& bez., Juni-

Juli bez. Juli Aug. bez. Gerſte flau, pr. 1000
Kilogr. große und kleine, 110 --200 nach Qualität gefordert.
Hafer loco flau Termine matt, gekünd. Ctur. Kündigungspreis

pr. 1000 Kilogr. Loco 110--153 nach Qualität gefordert,
pr. dieſen Monat 122 nom. Dec. Jan. bez. April Mai
124-123,25 bez., Mai Juni 124,5 bez. u. Br. Mais
loco flau, gekünd. Ctur. Kündigungspreis .4 pr. 1000 Ki-
logr. Loco 140--150 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat

bez. April Mai 4 bez., Mai Juni bez. Erb-ſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156--220 nach Qualität bez.
Futterwaare 140 155 .4 nach Qualität bez. DOelſaaten pr.
100 Kilogr. gekünd. Etnr. Kündigungspreis .4 bez. Win-
terraps bez., Winterrübſen bez., Sommerrübſen

bez., Leinſaat bez. Rüböl Termine behauptet, ge“
künd. Ctnr., Kündigungspreis 4& pr. 100» Kilogr. bez. Loco
mit Faß bez. vhne Faß 4 bez., pr. dieſen Monat 64 6
4 bez., Dec. Jan. 4 bez. Jan. Febr. .4 bez. Febr. März

bez., März April bez. April Mai 65—64,8 .4 bez.
Mai Juni bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß

4 bez. Lieferung 4 bez. Spiritus, Termine feſt und
höher gekünd. 60,000 Liter, Kündigungspreis pr. 1600 Liter
à 100 10,000 Liter Loco mit Faß bez. pr. dieſenMonat, Dec. Jan. u. Jan. Febr. 51,9--52 bez. Febr. März

bez., März April bez., April Mai 53,5--54,00 bez.,
Mai Juni 53,754,2 bez., Juni Juli 54,6--55,00 bez. Juli-
Aug. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100 10,000 Liter
loco ohne Faß 51,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 26,50--25,00, Nr. 0 24,50--23,50, Nr. 0
u. 1 23,00 --22,00. Roggenmehl behauptet, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr
dieſen Monat 19,85 bez. Dec. Jan. 19,65--19,75 bez. März-
Aprii 4 bez. April Mai 19,50-—-19,60 bez., Mai Juni

bez

Leipziger Produltenbörſe vom 19. Dechr. Weizen er 190
Ko. netto loco hieſiger 135--180 4 bz., fremder 180-205 h.
Still. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hiefiger 130 150 .4 v.
Etwas feſter. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160-—-187 4 bz. geringe

e e

S5 135 bz. Hafer per 1000 Ko. netto loco 120 -149 bz
Mais per 1000 Ko. netto loco rumäniſcher 150--155 bz. un
gariſcher 145 150 .4 bz. Raps per 160 Ko, netto loco 290
Bd. Rapskuchen pr. 100 Ko. netto loco 14 bz. u. Bf.
Rüböl pr. 100 Ko. netts loco flüſſiges 65 bz., gefrorenes 64,50

bz. pr. December Januar 65 f. Unverändert. Spiritus
pr. 10,000 Liter -Procent ohne Faß loco 51,50 Gd. Etwas
beſſer.

Ken r 100 Liter 100 pCt.Breslau, d. 19. Decbr.
pr. Dec. 50.40 bez. April Mai 51,80 bez., Juli Aug. 54,00 bez.Roggen pr. Dec. 130 00 beWeizen pr. Dec. 182,00 bez.

Rüböl pr. Dec.64,00 bez. April Mai 63 50 bez. Mai Juni bez. ente
re tin, den 19. Decemb

ettin, den 19. December. Weizen ruhig loco 153,00 bis173,00, pr. April Mai 179,00 bez., bez. Rog
gen ruhig loco 115,00--129,00 pr. Decbr. 133,50 bez. Aprül
Dcai 133,50 bez. Mai Juni 134 00 bez. Rübſen pr. April
Mai bez. Rüböl unverändert, 100 Kilogr. pr. Dec. 63,50
bez. April Mai 6450 bez., Sept. Oct. 60,50 bez. Spiritus
behauptet 50 50 bez., pr. Dec. 50,70 bez. April Mai 52 20 bez.
Juni Juli 54 30 bez.

Hamburg, d. 19. December. Weizen loco unverändert, auf
Termine pr. Dec. 172,00 Br. 171,00 G. April Mai 172,060
Br., 171,00 G., Mai Juni 174 00 Br. 173,00 G. Roggen loco
unverändert auf Termine ruhig, pr. Dec. 131,00 Br. 130,00 G.,
April Mai 130,00 Br. 129,00 G. Mai Juni 130,00 Br. 129,00
G. Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl ruhig loco 6530,,
pr. Mai Spiritus ſtill, pr. Dec. 42 Br. Jan Febr. 42
Br. Febr. März 42 Br. April Mai 41 Br. Wetter Trübe.

Liverpool, d. 19. December. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
50,000 Ballen davon 40,090 Ballen amerikaniſche. (Schlußbe
richt.) Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export
2000 Ballen. Ruhig. Middl. amerikaniſche December Lieferung
513 December Februar- Lieferung 551 Februar März Lieferung
513 März-Apri Lieferung 55/64, April-Mai Lieferung 577, Mai
Juni Lieferung 55 Juni Juli Lieferung 5 Auguſt Septem
ber Lieferung 68

Petroleum. Berlin d. 19. December. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 24 bz. Hamburg. Petroleum

ruhig. Standard white loco 7,45 Bf. 7,35 Gd. pr. December
7,40 Gd., pr. Januar März 7,80 Gd. Bremen (Schlußbericht)
ruhig. Standard white loco 7,40 bz., pr. Januar 7,60 bz. pr. Fe
bruar 7,75 bz pr. März 7,85 bz. pr. April 8,00 Bf. Ant
werpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz.
u. Bf., pr. Januar 19 Bf., pr. Januar März 1974 Bf. Ruhig

NewYork d. 18. December: Petro um Standard white in
New- York 7 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd. rohes Petro-
leum in NewYork 7 do, Pipe line Certiſicats D. 95 C.

April Mai 132.00 bez. Mai Juni 134,00 v S

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 19. Decbr. Abends am neuen Unterhaupt 3,10, am
20. December Morgens am neuen Unterhaupt 3,10 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 19. Dec. 2,33 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 19. December 1,45 Meter über 0
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. December. Am

Pegel 2,68 Meter über 0.
Wafſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. December 56 Centi

meter über 0

Börſennachrichten.
Berlin, d. 19. December. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in feſterer Geſammthaltung und mit meiſt höheren Cour-
ſen auf ſpekulativem Gebiet. Das Geſchäft entwickelte ſich anfangs
in Folge belangreicher Deckungen ziemlich lebhaft; weiterhin trat
aber aufs Neue eine energiſche Abſchwächung ein und erſt in der
zweiten Hälfte der Börſenzeit konnten bei beſſerer Stimmung die
Couſe ſich wieder etwas heben. Die von den fremden Börſenplätzen
vorliegenden Notirungen waren gleichfalls meiſt etwasgünſtiger, ge
wannen hier aber keinen weſentlichen Einfluß auf die Stimmung
Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſo-
lide Anlagen auf, und fremde, feſten Zins tragende Papiere konn-
ten ſich im Allgemeinen behaupten bei mäßigen Umſätzen. Die
Kaſſawerthe der übrigen Geſchaftszweige blieben ruhig bei meiſt
wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde utit 4
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet ſetzten
Creditactien höher ein und gingen mit einigen großen Schwankun-
gen ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren etwas beſſer und ruhig
Lombarden feſt und ſtill. Von den fremden Fonds waren Ruſſi
ſche Anleihen etwas beſſer, Ungariſche Goldrente anfangs ſchwächer,
ſpäter befeſtigt Oeſterreichiſche Reinten behauptet Deutſche und
preußiſche Staatsfonds ziemlich feſt und ruhig 4 Preußiſche
konſolidirte Anleihe etwas beſſer, Reichsanleihe argeſchwächt inlän-

diſche Eiſenbahnprioritäten feſt und ſtill einige 4 lebhafter
Bankactien ziemlich feſt; Disconto-Commandit Antheile etwas an
ziehend, Deutſche Bank behauptet. Jnduſtriepapiere ziemlich feſt
und ruhig; Montanwerthe ſchwächer; Laurahütt und Dortmünder
Inion nach feſter Eröffnung abgeſchwächt. Jnländiſche Eiſen

bahnactien ziemlich feſt und ruhig; Oberſchleſiſche ſchwächer, Ber
lin Hamburg 3 höher, Marienburg Mlawka und Oſtpreußiſche
Südbahn feſt.

Courſe um 2 Uhr. Schwankend. Lombarden 232,09, Franzo
ſen 579,50, Oeſterr. Creditactien 477,00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 90,37, Laurahütte 123,50, Darmſtädter Bank 149 62
Deutſche Bank 144,50, Disconto 190,00, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 102,37, Mainzer 96 50
Marienburg 124 25, Rechte Oderuferbahn 176,87, Oberſchleſiſch
254,37, Oi pr. Südbahn 84,75, Galizier 124,50, Elbethal 366,00,
Oeſterr. Nordweſtbahn 331,75, Buſchtehrader Bahn 69,50, Rumänte,
101,00, Oeſterr. Papierrente 64,12, Oeſterr. Silberrente 64,50, Jta
liener 87,50, Ruſſen alte 82,00, Ruſſen neue 88,12, Ruſſen 1880er
67,7, Oeſterr. Goldrente 89,50, 4 Ung. Goldrente 71,37, Ruſſi-
ſche Noten 197,0), Rufſ. Orient II. 53,37, do. III. 54 00.

Telegraphiſche Depeſchen
München, 19. December. An Stelle des bisherigen Ge

ſandten beim Vatikan, Grafen Paumgarten, welcher ſeine Ent
laſſung genommen hat, iſt der bisherige Legationsrath dieſer Ge
ſandtſchaft, Baron von Cetto, zum Geſundten ernannt worden.

Paris, 19. December. Der Gemeinderath der Seine hat
ſich den Schlußfolgerungen des offiziöſen Berichtes Amédée
Marteau's bezüglich der Gotthardbahn angeſchloſſen und den
Wunſch auszeſprochen, daß die Regierung die Ausführung einer
neuen Alpenpaſſage durch den Simplon eifrig betreiben möge, um
zu verhindern, daß die deutſche Jnduſtrie in Jtalien an die Stelle
der franzöſiſchen trete. Mehrere Deputirte haben beſchloſſen, die
Jnitiative zur Einbringung eines Geſetzentwurfs betreffend die
Durchbohrung des Simplon zu ergreifen.

Paris, 19. December. Gambetta hatte geſtern einen leich
ten Fieberanfall, den es indeß bald zu beſeitigen gelang. Heute
Vormittag verließ Gambetta das Bett zu gewohnter Stunde und
empfing darauf mehrere ihm befreundete Perſonen.

Paris, 19. December. Der geſtrige Unglücksfall in der
Patronenfabrik des Forts Mont Valérien wurde durch die Unvor-
ſichtigkeit einer Arbeiterin herbeigeführt, von den Verwundeten
ſind nur 3 ſchwerverletzt, darunter 2 Freuen. Es beſtätigt
ſich, daß der Rückzug der chineſiſchen Truppen aus Tonkin auf
Befehl von Peking aus erfolgte. Die Beziehungen zwiſchen China
und Frankreich werden als ausgezeichnete bezeichnet, China wird
eventuell gemeinſam mit Frankreich vorgehen, um die Piraten zu
unterdrücken.

Madrid, 19 December. Der Papſt hat eine Enchklika
an die ſpaniſchen Biſchöfe gerichtet, in welcher er es für einen
Fehler erklärt, die Kirche in einen Zuſammenhanz mit irgendeiner
politiſchen Partei zu brinzgen; die Kirche ſtehe über den menſch-
Uchen Leidenſchaften und verdamme keine Anſicht, welche die Re
ligion und die Gerechtigkeit reſpektire.
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iner Sörse v. 19. December.

Fonds- und Staatspapiere.
Deutſche Reichs- Anleihe 4 [100,60bc är- Anleihe (41/2 103,20
do. do. 4 100,40b3GStagats- Anleihe 4 1100, 10bz
do. 1852/53 4 190. 1963gatsSchuldſcheine 312 98,70b3S St. Pr. -Anl. v. 1855 31/2 146,00 G
ſtprenßiſche Prov.Oblig. 4

Landſchaftliche Central 4 188:358
Kur- und Reumärkiſche 4 100,80
Ofſtpreußiſche 31/2 90,00bz G

C do. zi Pommerſche 289,60bzl 4 166,5066do. 41/2 102,502 S. neue 4 1100, 10bzS e e 4 7 77ters 313 o Tosreu r er 2do. do. 106, 756do. II. Serie 41/2 101,25 G
do. do. 4 100,20BW Kur und Reumärkiſche 4 100,25b

2 ommerſche 4 0,40oſenſche 4 0,00 G2 Freußiſche 4 1006,006
7 einiſche u. Weſtfäliſche 4 100,106

4 100,106
2Schleſiſche. 4 1100,20 GVad. Prämien- Anleihe 1867 1 1 131, 1051

do. 85- Loo e. u 224,10b3Bayr. Prämien- Anleihe 4 1133,25b;
Braunſchw. 20-Thl.-L. p. St. (97,40bz
CölnMind. Präm. Anleihe 3/2 124,60bz
Deſſauer St. -Pr. Anleihe 312 126,66b3z
Goth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 115,00bz
Lübecker 50 Thl.-L. p. St. 31/2 182,40b3
Meining. 7 l.-Looſe 27 „30b3
Oldenb. 40-Thlr.-L. p. St. 3 1145,0063

talieniſche Rente 5 (87,70Beſterreichiſche Gold-Rente 4 80,70bzB
do. Papier-Rente (41/564,25b3
do. Silber-Rente (41564,80bz

Deſt. Credit 58er p. Stück. 316,00b36G
do. Lott. Anleihe 1860 5 1118, 10bzG
do. do. 1864 312,606Numänier 8 108,106do. Staats-Obl. 6 101. 10bz6zuſſt conſ. Anleihe 71/72/73 5 82,206

Ruſſiſche von 1877 5 (88,20bzB
do. von 1880 4 (68,00do. Hrient- Anleihe 5 34,10420bzB

do. 4 174,90Bdo. Prämien- Anleihe 64 5 130,006
do. do. 66 5 126,50Bdo. BodenCred. 8 79,25bzTürkiſche Anleihe 65 fr. 11,90ektwbz G

Ungariſche Goldrente 6 100,80bz B
do. do. 4 71,60bzBUngar. St. Eiſenb. Anleihe 5 95,00bzB

Hypotheken-Certificate.
Anh. Landesb.Hyp.Pfobr. 5 103,00b36
Preuß. Hypoth.Act.-Bank 41/2105,00b3zG

do. do. 5 100,50bzGdo. do. do. 5 [102,00b36Gdo. do. do. 5 106,00b3 Guk. H. P. Pr.-Bod.-C.rz. à110 5 148
do. do. do. 100 5 1100,50Rordd. Grund-Cred. Bank 5
omm. Hyp. Bk. (rz. 120) 5 (106,50B
db. Pfdbr. Centr.Bod.-Cr. 4 1101,006
nk. do. do. rückz. à 110 5 1112,006
do. do. do. 41/2107,50b36Gdo. do. rückz. à 100 5 (106,006
do. do. do. 4 (99,00bz GGothaer D. Grundered. Bk. 5 1107,00bzB
do. do. rückz. à 110 41/2 103, 10bKrupp'ſche Obligat. abgeſt. 5 110402

Oeſterr. Bod.-Cred.Pfoöbr. 100,40bz
Südd. Bod.Cred.Pfoöbr. 5 100,70bz
do. do. 41/2109,406Ruff. Ctr. Bd. -Cred.-Pfobr. 5 69,60b

Schwed. p.-Bank de 1874 141 100,90
ank-Papiere.

Wo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht
notirt iſt, werden 49, Zin

Dividende
Aachener Disconto
Allg. D. Handels-Gef.
Amſterdamer Bank
Bank f. Rheinl. u. Weſtf.

Diejenigen Perſonen, welche Erlaubnißſcheine zum Muſiciren mit
der Drehorgel auf den Straßen und Plätzen in hieſiger Stadt für das Jahr
1882 erhalten haben und dieſes Gewerbe im Jahre 1883 fortſetzen wollen, wer

den hiermit aufgefordert, dieſe Scheine behufs deren Erneuerung innerhalb

1880 18
6
6 7 75

ſen berechnet.
81

006G
714 7 i 121 008
r 2 136,60bz

Dividende 1850 en
Bergiſch-Märkiſche Bank 7 623 11 4,60bz G
Berliner Caſſenverein o (10 2906,596

g 323 6 Graunſchweiger Vaut 423 5 (98,80
do. GCreditbank 66 11106,50b3zB

Breslau. Distontobank 6 5, 88,59b3 G
Coburger Creditbank 3 (412 78,50bz
Darmſtädter Bank 9 i 10 tdo. Zettelbank (51/6 111,75Deſſ. Credit-Anſt., neue 423 62/3189,25 G
do. Landesbank 7 7 118,50bz G

u Wegſ. 10 10/,144,10b3G
o. ekt. u. Wechſ.Bank Hahn 4000 1213 132,258

do. Genoſſenſchaft. 8 125,5048
Deutſche Rat.- Bank 4040 1122,50b36
Disconto-Commandit. 10 14 189, 90b
Geraer Bank 2 6 99,25bzannoverſche Bank 512 512108,90
eipziger Creditanſtalt 9 9 155,25 G

Magdeburger Bankyv. 3 4 96,30bz
Meininger Creditbank 5 2 (92,30636Norddeutſche Bank 10 10 158,0063
Nordd. Grunderedit 0 0 (41,75bz
Oeſt. Krd. A. p. St 111 10 478, 5063
Preuß. Bod.Cred. Anſt. 61/662/3 109,50bz G
do. Ctr.Bod.Cr. Anſt. 812 83/4123,10
Reichsbank 6 62]3 148,60BSäch e. Bank 61/6 55/6 121,30 G
es auſen. Bankv. 31/3 31/286,75B
Schleſtſcher Bankverein 6 6 188,356Weimariſche Bank 5 52/3 92,00bz B

Jnduſtrie-Papiere.

Bazar 71 73/4126,00bzBrauerei Ahrens 3 67,606do. Böhmiſches 9 9 1143,506G
do. ock 20 53,75 Bdo o 0 139,90do. Tivoli 313 311376, 10bz G
do. Unions 09 (121360,00bz GChem. Fabr. Leopoldsh. 5 9 127,50bz

Leopoldshall Sledſas 9
Cröllwitzer Papierfabrik 12 16
Deſſauer Gas 13 13 169,00bzBEilenburger Cattun 9
Eiſenbahnb. Görlitzer 5 8 117,00bzG
do. Oberſchleſiſche 0 064,75bzGlauziger t rik. 4 5 73,50b3 G
mwmob.Geſellſch. Berl. 5 43/481,506
örbisdorf. Zuckerfabr. 9 12

Maſch.Fabr. Anhalter 2 4 (97,00B
do. Egels 0 0do. Freund 0 0do. 20 20 232,006do. Hannoverſche 0do. Linke, Breslau 62/3 5113[121,10636G
do. Schwartzkopf 23 0197,506do. Sudenburger, c. 13 20 1238,506G
do. Wöhlert 0,30b3zdo. Zeitzer 7 l143,00 BNeuß, Wagenfabrik e 34 28,00B

Nordhäuſer Tap.-Fabr. 7 7 120,50B
Omnibus- Geſellſchaft. 4 2 1139,75bz
Pferdebahn 9 091/2176,50bz G
Union Tabak 4 0 (41,00bzG

Bergwerks-Hütten- Geſellſchaft.

0Arenberg, Bergbau
Bergiſch-Märk. Bergw.
Bochum, Bergw. A.
do. do. B.do. Gußſtahlfabrik

Bonifacius
Boruſſia, Bergwerk
Braunſchweiger Kohlen
Dortmunder Union

abgeſt. 400 M.
abgeſt. 300 M.

do. t. P. L. A.do. Obl. rz. 110 (5
do. Bergb.-Obl. (6

er Kohlenverein
Gelſenkirchener
Georg-Mar.-Bergw.V.

do. do. St.Pr.
Greppiner Werke

arkort Bergwerk
arpener Bergw.Geſ.
ibernia

do.
do.

Lauchhammer
Louiſe Tiefbau
Magdeburger
Marienhütte

do. Conſ.

Bekanntmachung.

3 148,90B0 0 4,50bz
3 0 79,000 0
0 0 69,00bzB
0 00 2 142,75bzB
0 0 15,90B0 0 22,00B0 0 29,006

21/2) 0 (90,70bz

0 0 36,00bz7 71/2123,00b3 G

z 85,80
2 4 80, 75bzB

6 31/375, 00b36
512 2 109,506712 4 (84,50bz G

0 0 32,50bz4 6 124,0060 0 26, 60636
0 0 140,506b3

1 „25bz
4 31/3134,006b;
0 0 41,75bz G
3 5 [81,00bzB

8 Tagen im Zimmer Nr. 18 des PolizeiVerwaltungs Gebäudes dahier ein
zureichen.

Hierbei wird jedoch von vornherein ausdrücklich darauf hingewieſen, daß
die Erneuerung der fraglichen Scheine lediglich für hieſige Einwohner erfolgen
und außerdem von der Beibringung einer von einem hieſigen qualifizirten Orgel-
bauer ausgeſtellten Beſcheinigung über die gute Beſchaffenheit und Stimmung

der Orgel abhängig gemacht werden wird.
Halle a/S., den 15. December 1882. Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Handlung Israel Samuions Wittwe

Sohn zu Oſterode O,Pr. werde ich die von einem ſäumigen Käufer
nicht abgenommenen, auf den Stapelplätzen der zu Adl. Steenkendorf
gehörigen

Dampfſchueidemühle Ostemecle
lagernden Kiefernbretter, beſtehend aus folgenden Sorten:

Stückzahl Länge Stärke
80 4—-5 Meter 17 mm
886 68 175 Notor n Feurige und ſtamm-
s 17 Stamm on Da tter
102 9 hinausgeworfen.
146 8 462321 f 4--5 Meter 12

262 4 Meter 23
am 28. d. Mts. von Mittags 12 Uhr ab

im Bahnhofsreſtaurant zu Bergfriede meiſtbietend gegen ſofortige Baar-
zahlung verſteigern.

Die abzugebenden Gebote ver ſtehen ſich franco EiſenbahnLowry, Bahn-
hof Bergfriede (ThornJInſterburger Eiſenbahn), und können die Bretter,
welche aus diesjährigem Frühjahrseinſchnitt beſtehen und regelrecht geſtapelt
ſind, jederzeit in Augenſchein genommen werden.

Die Dampfſchneidemü
Bergfriede.

hle Ostende liegt unweit des Bahnhofs

Osterode Ost Pr. den 15. December 1882.
M yKe, Gerichtsvollzieher.

F. H. Keil, früher (007. EDDIer
Brüderſtraße 15.

l.

Verkauf der vorzüglichen ERppmer“ſchen Taſchenuhren
und Regulateure. Alle Arten Wanduhren und Pen-
dulen zu billigſten Ausverkaufspreiſen.

Dividende ſ18801 1881 f.Mechernicher 3 (13 47 Splin Knhakter i Toic1ohöni J ert, A. 3 6 bz o. i. 7 2 14grrir c B. 0 0 Berlin-Dresden v. St. gar. 412101,50bz
Bluto, Bergwerk-Geſ. 1 BerlinGörlitzer 412 101,496Salzwerke (Eggeſtorf) 6 (61 109,00b38 do. Iit. B. 412101, 20
Schleſiſche Zinkhütten 51 6 103,00b do. Lit. C. 282do. St. Pr. -A. (4 51 6 109,00b36 Berl.-Potsd.-Magdeb. 100,20B
Weſtfäl. Draht-Juduſtr. 9 10 1122,50bz do. do.vi „S Pr. 5 169,60 Berl. -Stett. II. Em. gar. 31 4 100,25 B2omener Stamm pr. do. r. u. be. 190-209

do. VI. m. O. 4 100,25B3 m r d E. 412 102,90EiſenbahnStamm und Stamm i erPrioritätsActien. CöluMindener II. Em. 4
o. III. Em. 4do. 31 gar. J. E. Fy 182163

Aachen-Maſtricht 3/4 3/4 48, 50bz do. Em. 2Altona-Kieler s2 1 229,506 alle-Sorau-Guben gar. 412 103,40b3
BVerlin- Dresden O 0 113,00bz agdeburg-Halberſt. v. 1865 4
Berlin- Hamburg 14, V 359,00bz8 Magdeburg-Leipz. Lt. A. 412 103,206
BreslauSchwd.-Freib. 43/44 183 do. do. Lit. B. 4 1100,10alle-Sorau-Gubener 0 0 18,90b; MagdeburgWittenberge 3 683,5ainz-Ludwigshafen 4 33/596,50bz8 Mainz Ludwigshafen gar. 41
Marienburg-Mlawa St. 3 124, 20b; do. do. 1878 5 1193,80bz vRordhaufeu-Erfurt gar. 0 0 20,75bz Riederſchleſtſch-Märk. J. S. 4 1100,69b)
Oberſchl. A. C. D. E. (31/2 10 11 254, 40b3 Oberſchlefiſche gar. R. 3 s
do. B. gar. (31/2 10 1 h 195, 4063 do. gar. 31/2 (42 102, 702

Oſtprenßiſche Südbahn 0 c do. 4/2 193,758Rechte Oderuferbahn 7u h 9 176,7563 do. gar. W H. 412 102, 50bz G
Stargard-Poſen gar. (41/2 41/2 41/2102, 10b do. von 1879 412 104,40bz B
Weimar-Gera gar. 41 4 48, 90B Oſtpreußiſche Südbahn 4
Amſterdam- Rotterdam 7 7 142,50 B einiſche II. Em. v. St. gar. 2lege 14 3241 do. do. von 62 u. 64 412101,60bz
Böhm. Weſtb. 50/0gr. 7 171/2120, 00b36 Rhein Rahe v. St. gar. I. E. 492Suſabeth wen ar. 5 5 87 00bz6 Schleswig Holfteiner 492
Galiziſche Carl-Ldw.B. 7738 33 2 t Thüringer J. Serie 4 102,258
Oder e 583 à80 33. er t 147:085e r e a n e 2 2J. 2w v v 70 36325816 do. VI. Serie 41/2 102,00B

u tag ar. r zne gar. z 5 (58,00bz G Dux-Bodenbach 5 86,90b3
Schweizer v 9 (0 118,00bzB do. do. II. 5 (83,60bz GSüdoſt. (Lomb.) 0 4/512334242,50 Dux-Prag 85,60bz GTurnau- Prager 78 Eliſabeth-Weſtb. 1873 gar. 5 85,406Warſchau-Wien 10 5 1173,90bz Gal. CarlLudw. Bahn gar. 5 84,50B

do. do. gar. III. Em 5Halle-Sorau-Guben (5 5 31293,00bz G do. do. gar. IV. w. r
Marienb.-MlawasSt. Pr. 5 5 1111, 1963 KaſchauOderberg gar. 5 81,308
Nordhauſen -Erfurt (5 5 0809, 75bz6 Kronprinz RudolfB. gar. 5 84,25Oels-Gneſen 0 11/258,50b3 do. do. 1872er gar. 5 84,256Oſtpreuß. Südbahn 2 5 103,25636 Lemberg Czernowitz gar. 5 1 79,00B
Rechte Oderuferbahn (5 7 173,256 g. do. II. Em. 5 84,106
Saalbahn 6(0 117/876,50 G do. do. III. Em. 5 (81,00bzBWeimar-Gera (5 0 0 9,20b36 Oeſterr.Fr.Stsb., alte gar. 3 374,00bz6

do. nene gar 3 356,50do. R neue II. Em. zS efterr. Rordweſtbahn gar. 40Vom Staat erworbene Eiſenbahnen in e et (2 83
Reich. Pard. (SüdN.Verb.) 5 84,75B

Zfs. Südöſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 283,106
Bergiſch-Märkiſche St. Act. 4 125,2563 do. do. neue gar. 283, 75
BerlinGörlitz do. 4 31,306 do. do. Obl. gar. 5 1100,25b38do. do. Prior. 5 Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 75,90bzBerlinStettiner St. Act. 43/4116. 75bzG do. Oftbahn gar. 5 34,
Märkiſch-Poſener do. 4 36, do. do. II. Em. 5 7863Märkiſch-Poſener St. Prior. 5 120,20636 Reich. Pard. Gold. Prior. 5 1102,20b3
Magdeb.-Halb. B. St. -Pr. 31 CharkowAſow gar. 5 (88,506

do. mit neuen Zinscoup. 3 vo. in St. à 29,40 M. g. 2
do. mit Talon 31 Chark.Krementſchug gar. 5do. St. Pr. 5 do. do. in Sterl. St. 5 D. F.MünſterHamm. St.-A. 4 1100,508 r ar. 88,258u do. 4 1100,406 elez-Woroneſch gar. d 36,908Rheiniſche do. (61/2 162,50bz9 oslow-Woroneſch gar. 5 194,009bzdo. R. (Jar.) do. 4 100306 Kursk-Charkow gar. 5 88,508Thüringer n. do. a ren et 3 792do. gar. o. „Njäſan gar. 9 2,8 d MoskoSmolensk gar. s (91,008

RjäſanKoslow gar. 1989,50 G
Rubinst-Bologohe 179,00B
do. 3 I. Em. 83;7318 Schuja-Jwanowo gar.Eiſenbahn-Prioritäts-Actien und u ereehel gern 633
arſchauWien Em.Obligationen. do. rxir. m. (5 98

Gr. Ruff. Staatsbahn gar. 3 63,506
Bergiſch-Märkiſche J. Em. (41/2101,60 6
do. II. Em. 41/5101,606do. III. S. v. St. 31/4 g. 31293, 60636 Wechſelcours.
do. III. L. B. do. 31/2 93,00636
do. 7 C. riß t iwdo. I. Serie 2101,606 Amſterdam 100 Fl. 8 T. 167,85e v n n E. 8do. JI. Serie 412 102, 00636 aris 100 Fr. 8 T. 8060630
do. VII. Serie 412101,666 ien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 170,4063J7 a i Fetergburs e. 3 W.SDelle 2 arſcha „5do. Dortm.Soeſt I. S. 101 258 ſchau 8 T. 196,5063
do. Rordb. (Friedr.W.) 41/3 101,406 Disconto Berlin Wechſel 500, Lombard 600.

Die hochfeinſten Phantasie-Postpapiere in eleganter Prä-
gung englische Postpapiere Converts in Caſetten, feine
gefüllte Papeterien nebſt Anfertigung aller Arten Monogramme
and feiner Visitenkarten empfehle billigſt.
Albin Hentze, Schmeerstrasse 539.
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Laubſägekaſten, Laubſägevorlagen, Laubſägeholz,
Tuſchkaſten, Colorirſtifte, Colorirhefte, Zauber
kaſten, Briefmarken Albums, Kegelſpiele, Spiel-
ſchachteln, Puppen, Fröbelſpiele, Würfelſpiele, Zu
ſammenſetzeſpiele, Flecht? und Nähſchulen, Fleißz
knäuel, Lottos, Dominos, Hammer und Glocke,
Briefmarken-, Blumen-Lottos, luſtiges Einmaleins,
2 d rnnen Wie Reiſe um die Welt e. rc. in größ
ter Auswahl beibin ent Schmeerstr. B.

errohes VNoldnachtsgceschont

für Gartenbesitzer,
Diserne Pavillons

in sauberer, solider Ausführung stehen
zur Ansicht bereit und liefert billigst
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3 in künſtleriſcher Ausführung in beſten IO Oelgemälde Goldbarockrahmen, elegant gerahmte 2
2 Kupferstiche, photograph. Kunstbiätter, m
9 EmailleGlasbilder empf. die Kunſthdlg. TS Max Köstl
n vpPvöftſtraße 9.
M
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eeeeeSofSSTST Teee EHieg. gerahmte Oeldruckbilder von 4 .4 an.55

Gebauer-Schw etſchke'ſche Buchdruckerei in Haſſe.

Mſelbnachtsgeschente für Knaben n. Mädehen!

Gold Silber und Papiergeld,

Souberreigns 20,32 G20-Francs Stücke 16,19BDollar 4, 18 Gmperial d
eſterreichiſche Banknoten 170,506bz

do. SilberguldenRuſſiſche Banknoten 197,50 b

Prämienſchlüſſe.

December. JanBreslauSchw.Fr. S Anar
Mainz-Ludwigsh. (97 98/1Zeaſer v. (286 e 258
er 2 4 31Rechte Oder-Ufer u a b

Ga izier 7 z nOeſterr.Franz. St. 5851/2/51 593
do. Südb. Lomb.

Elbethal 371/41Böhm. Weſtbahn SDarmftädter Bank 7 1531/2/3
Deutſche Bank 1461 147Diskonto Geſellſch. 193 2 /2
reuß. BodenCred 111 18,eſterr. W S 488/13Dortmund. St. Pr. t 931Saurahntte 12 erOeſterr. 1860er L. S Sdo. Goldreute S

do. Papierrente. SUngar. Goldrente g 72taliener J T 883 8/34
Rumäniſche 60/0 S

Rufſ. Banknoten 1981/ /1Orient-A. III. e r 545/

Leipziger Börse v. 19. Decemd.

Deutſche Reichsanleihe 41101, 15b;Preuß. conſol. St.- Anleihe 4 103,50 P
do. do. do. 4 100,45bzKönigl. Sächſſiſche Rente 3 80,356

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 100,256

Creditbrf. d. Sächſ. Landw.
Cred.-Verbands v. 67 41 103,00 G

Schuldſch. d. Man Ven9 4 99, 505
von 2do. do. do. e 106,7316

do. do. von 1879 415 101,006
HalleSorauGuben. Stamm

Divid. 81. 000 4 17,506G
do. St. Pr. do. 31 5183,50P

Saalbahn St.-P. do. 17 78,00
WeimarGeraer Stamm Pr.

Divid. 81. 00/0 5 39,006
Allg. Deutſche Credit- Anſt.

Divid. 81. 90/0 4 155,256b;
Goth. Priv.-Bk. do. 71/290 4 122, 25
Leipziger Bank do. 7129 4 11309,256

do. Disc.-Geſ. do. 80/0 4 106,75
Reichsbank do. 62/30/0 41 148, 756Sächſiſche Bank do. 55/600 4 1221,90

Cröllwitzer Papierfabrik
ivid. 81/82 160/0 4

do. Schuldverſchreibungen 5 103,006
Körbisdorfer Zuckerfabrik

Le er i Enrartg 5 164,00eip. Malzfabri eudiKerfabrik Gt Divid. 4 149,00
uckerfabr auzig8 Divid. 81/82 50/0 4 73,006

Zuckerraffin. Halle do. 4 108,506
AuſſigTeplitzer Pr.-Oblig. 41 102,00Buſchthierader do. v. 72 5 84,20
Gömörer Eiſenb.-Obligat. 5 99,396
GrazKöflacher do. v. 7?27 5(80,00P
Prag-Turnauer do. 4,50PUngaär. Nordoſtbahn-Oblig. 5 77,756

Sächſ. Thür. Braunk.Verw.
A. G. Stamm Div. 81. 800 4 144,50P
Sächſ.Thür. Braunk.-Verw.
A.G. St. -Prior. Div.81 80 5 145,50 P

Backbaus- Verpachtung

Das hieſige Gemeinde-Backhaus
ſoll am 28. December er. Mittags um
1 Uhr auf weitere ſechs Jahre vom 1.
April 1883 ab im Dietzel'ſchen Gaſt
hofe hierſelbſt unter den im Termin be
kannt werdenden Bedingungen öffentlich
verpachtet werden.

Amsdorf, d. 18. Dec. 1882.
Der Gemeinde- Vorſtand.
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von vorzüglicher Güte billigſt bei

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Herrenhüte
Uenheiten in größter Auswahl.

Rudolph Sachs 60.

Eofliekzrant, gr. Vlriohsstr. 5,

Marcipan
täglich friſch empfiehlt

Andante iDe
Hülſen abzugeben Steinweg 7.
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Halle, den 20. Dezember.
(Weihnäachtsfeiern.) Am 18. d. Mts. gegen Abend

fand in der Domtirche eine Weihnachtsfeier der Sonntagsſchule
der genannten Kirchengemeinde ſtatt, die einen recht würdigen
Verlauf nahm. Herr Doemprediger Albertz hielt an die Kinder,
weit über 500, eine die Bedeutung des Weihnachtsfeſtes kenn
zeichnende Anſprache, worauf dieſelden mit Büchelchen und Bil
dern beſchenkt wurden. Zur Erhöhung der Feierlichkeit, der auch
eine große Anzahl Erwachſener beiwohnte, war vor der Kanzel
ein Weihnachtsbaum aufgeſtellt und angezündet worden. Die
Fräulein Lina Sellheim'ſche Kinder Spielſchule hatte ſich
zu einer gleichen Feier am ſelben Tage Nachmittags im Reſtau-
rant zum „Roſenthal“ vereinigt. Die in Begleitung ihrer
Eltern und Angehörigen erſchienenen Kinder amüſirten ſich nach
gemeinſchaftlichem Geſang an allerlei arrangirten Kinderſpielen
auf das Trefflichſte. Auch fand neben einer Vertheilung von Ge
ſchenken eine Bewirthung der Kinder mit Chocolade und Kuchen
ſtatt. Auf aufgeſtellten Tafeln waren die von den Kindern ſelbſt
gefertigten verſchiedenen Gegenſtände zur Anſicht ausgeſtellt, die
ſich allerliebſt ausnahmen.

(Schulſchluß.) Mit heute Mittag wurden die ſtädti-
ſchen Elementarſchulen (BürgerKnaben und Mädchenſchulen
auf dem Sandberg und in der Steinſtraße, die Volksſchulen in
der Neuen Promenade, Henriettenſtraße und Taubengaſſe) ge
ſchloſſen. Die genannten Schulen nehmen den Unterricht mit dem
4. Januar n. J. wieder auf. Die Schulen der Francke'ſchen
Stiftungen werden morgen Mittag, das StadtGymnaſium Frei-
ag Vormittag ſchließen. Auch hier enden die Weihnachtsferien
mit dem 3. Januar n. J. Abends.

Vorlagen
für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
Donnerstag, den 21. December c. Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfafſung über: I. die Bewilligung einer

Subvention für den hieſigen Kunſtgewerbe-Verein; 2. die Nach-
bewilligung einer Etatüberſchreitung (Tit. III. A. 2 pos. 27)Seſchaſſung und Unterhaltung feldmeſſeriſcher Jnſtrumente 3. die

Feſtſtellung eines Fluchtlinien Regulirungsplans für die Rathhaus-
gaſſe; 4. die Fluchtlinien Regulirung für die Südſeite der oberen
großen Steinſtraße zwiſchen und Schimmielſtraße;
5. die Fluchtlinien Regulirung für den Theil der Friedrichſtraße
zwiſchen Wilhelms und Karlſtraße und für die Eckgrundſtücke da-
elbſt an der Nordſeite der Wilhelms- und an der Südſeite der
Karlſtraße; 6. die Feſtſtellung einer Terrain Entſchädigung an den

es Grundſtücks „große Ulrichſtraße Nr. 52“; 7. den Antrag
in Betreff des Rauches der Feuerungsanlagen in der neuen Volks
ſchule; 8. den Bericht der Petitions Kommiſſion über eine Petition
um Erlaß von Kanalanſchlußgebühren; 9. die Feſtſtellung des
Etats der Brumhard- Stiftung pro 1883; 10. die Feſtſtellung des
Etats der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1883/84; 11. die Feſtſtellung
des Etats der n pro 1883/84; 12. die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung des Leihamts pro 1880.

Geſchloſſene Sitzung.
13, Die Anſtellung von vier Lehrern; 14. die Ertheilung der

Decharge über die Rechnung der TageblattsKaſſe pro 1881; 15. den
Bericht der Petitions- Kommiſſion über eine Petition der Redaction
des Tageblatts; 16. den Bericht der Kommiſſion für die Wiederbeſetzung der StadtbaumeiſterStelle; 17. die Dispenſation eines

Mitgliedes der n r v event.Lornahme einer Neuwahl; 18. den Ankauf eines Haus Grund
ſtücks; 19. den Ankauf von 42 ar 37 qm Areal; 20. die Wahl
eines Armen-Vorſtehers für den 6. Bezirk.

Der Vorſteher der Stadtverordneten -Verſammlung.
Gneiſt.

Verzeichniß
der Strafſachen, welche in der am 8. Januar k. J. beginnenden

Schwurgerichtsperiode zur Verhandlung kommen.
Am 8. Januar wider 1. den Schiffer Guſtav Maynicke

aus Dorf Alsleben, wegen verſuchter Nothzucht; 2. wider den
handelsmann Wilhelm Schreiber aus Merſeburg, wegen
Meineids.

Am 9. Januar wider 1. die verehel. Tiſchler Dorothee
Vilhelmine Märker geb. Holzweißtig aus Reußen, wegen

g. Weihnachtsbrauch aus Halle
und ſeiner Umgebung.

Das Weihnachtsfeſt iſt für uns die Feier der Geburt
Chriſti. Der Geburtstag des Weltheilandes hat nie genau
ermittelt werden können warum man gerade den 25. Decbr.
als ſolchen angeſehen, iſt unbekannt. Jm Alterthum wurde
dieſer Tag für den Tag der Sonnenwende gehalten und hieß
der „Geburtstag der unbeſiegten Sonne“ (dies natalis in-
ficti solis), aber erſt in der Mitte des 4. Jahrhunderts
ach Chriſti Geb. wird er als „Feſt der Erſcheinung Chriſti“
erwähnt, während der 26. Decbr. ſchon im 1. Jahrhundert
r Zeitrechnung als „Stephanstag“ galt und begangen
wur e.

Neben einer Anzahl von Bräuchen, die offenbar das
Chriſtenthum als Grundlage haben, finden ſich andere, die
möglich darauf bezogen werden können, vielmehr auf ein
ſeſt altheidniſchen Urſprungs hinweiſen, auf die wihunaht,
h. heilige Nacht, Weihnacht unſerer Altvordern, mit welcher
äs Julfeſt begann, das vom 25. Decbr. bis 6. Januar
auerte und daher auch Feſt der Zwölfnächte oder die
Zwölften“ hieß.

Altnordiſch, d. h. in der Sprache der alten Skandinavier,
deutet hjol oder jol das Rad, und das Julfeſt iſt alſo

s Radfeſt, das Feſt des wiederaufſteigenden Sonnenrades:
ie Sonne beginnt wieder ſich zu erheben, die Natur er-
cht allmählich zu neuem Leben. Daher glaubte man, daß

dieſer Zeit der Gott der Fruchtbarkeit Frö auf einem
pdborſtigen Eber (das Schwein iſt das Symbol der Frucht
nkeit) durch die Welt ziehe und dieſelbe ſegne ebenſolches
hit ſeine Gemahlin Freya oder Holda (Frau Holle). Wäh-
d der Tage des Götterumzuges geſchah natürlich Wunder-
tes überall und an aller Kreatur: die Zukunft wird offen-

das ſtumme Thier fängt an zu reden, die todte Natur
rüßt die Gottheit da durfte auch der Menſch nicht
iäbleiben. Alle grobe Arbeit mußte ruhen. Das Feſt

ſt wurde gefeiert durch ein Freudenfeuer, auf welches ein
hl und ein Gelage folgte. Bei dem Mahle aber wurden
Ferkuchen gegeſſen, und man trank der Götter Minne d. h.
en Trunk den Göttern zu Ehren.

Dieſe Vorbemerkungen ſind nöthig, um noch vorhandene
e Weihnachtsgebräuche zu begreifen. Schon vor Weih-

-JSJ; mm—mmmm—m— M

Am 11. Januar wider 1. den Bergmarn Friedrich Fintzel
aus Friedeburger-Hütte, wegen Verbrechens gegen 9 252
St.-G.B. 2. wider den Handarbeiter Gottlob Hindemitt
aus Merſeburg, wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit.

Am 12. Jauuar wider den Gerichtsvollzieher Ludwig
Hermann Urban aus Bitterfeld, wegen mehrfacher Amts
vergehen und Amtsverbrechen.

Aus den Verhandlungen des Schöffengerichts I.
zu Halle a. S.

am 15. Dezember 1882.
Der Former Friedrich Hermann von hier iſt Zuhälter einer

unter ſittenpolizeilicher Controle ſtehenden Frauensperſon. Am
19. September d. J. fing er mit einem fremden Kaufmann in der
Behauſung der Betreffenden auf deren Aufforderung Streit an und
brachte dieſem mit ſeinem Taſchenmeſſer einen Stich bei. Wegen
vorſätzlicher Körperverletzung und zwar mittels eines gefährlichen
Werkzeu ges wird der Angeklagte zu 2 Monaten Gefängniß verur-
theilt. Der Handarbeiter Gottlieb Herrmann Lehmann
aus Gutenberg wird für überführt erachtet, im Sommer d. J.
dem Arbeiter Wilhelm Nitzer aus Räther eine Miſtgabel entwendet
zu haben Lehmann erhält 10 Tage Gefängniß. Der Handarbeiter
Guſtav Haaſe aus Nehlitz a. P., öfter vorbeſtraft, wird wegen
Beleidigung des dortigen Ortsrichters zu 1 Woche Gefängniß ver
urtheilt. Der Schweelereiaufſeher Friedrich Krumpe aus
Langenbogen und der Dienſtknecht Hermann Beßler aus
Höhnſtedt geriethen am 20. April d. J. auf der Billing'ſchen
Sahweelerei, woſelbſt Krumpe die Aufſicht führte, in Streit der
bald in Thätlichkeiten ausartete und bei welcher Gelegenheit Beſſer
ſeinen Gegner zum Oefteren mißhandelte. Aus der Beweisaufnahme
ging hervor, daß nur Beßler der ſchuldige Theil ſei und wurde da
her derſelbe unter Annahme mildernder Umſtände zu 20 Geld-
buße eventl. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt, Krumpe hingegen frei-
geſprochen. Der Colporteur Fr. Grimm aus Braunſchweig bot
am 20. Juli d. J. dem Oberſteiger Lorenz in Osmünde Looſe der
Braunſchw. Landeslotterie, einer im Preuß. Staate nicht conceſſionirten
Lotterie, an. Die Angelegenheit gelangte zur Anzeige und wurde
Grimm wegen Vertriebes von im preußiſchen Staate nicht zu
läſſigen Lotterielooſen laut Verordnung vom 5. Juli 1847 zu 20
Geldbuße event. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Hand-
arbeiter Reinhold Magnus aus Nietleben fand im Som-
mer d. J. auf der Landſtraße eine Pferdedecke und eignete ſich ſolche
zu. Jm September d. J. nahm er die ihm von ſeinem Dienſt-
herrn verabfolgte Miſtgabel mit nach Hauſe, löſte den Holzſtiel von
derſelben und verbrannte ihm. Wegen zweier Unterſchlagungen
wird Magnus unter Annahme mildernder Umſtände zu nur 6
Geldbuße event. 2 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Hand-
arbeiter Peter Kliemeck von hier gerieth am 16. September d. J.
mit der mit ihm in einem Hauſe wohnenden verehelichten Arbeiter
Lathan in Streit, bei welcher Gelegenheit er mit einem Gegen-
ſtande die Küchenthür derſelben mehrfach beſchädigte. Wegen vor-
ſätzlicher rechtswidriger Sachbeſchädigung wird der Angeklagte mit9 Geldbuße event. 3 Tagen Gefängniß beſtraft Der
Steinhauer Johann Gottfried Francke von hier ent-
wendete am 4. September d. J. von einem in der Wilhelms-

ſtehenden Wagen des Holzhändler Vogler hier eine
Vagenkette. Wegen Diebſtahls erhält der Angeklagte 3 Tage

Gefängniß. Der Kaufmann Guſtav Arthur Knirſch
aus Giebichenſten wird wegen Gewerbeſteuer- und Gewerbe-
polizei-Contravention zu 24 Mark Geldbuße event. 6 Tagen
Haft verurtheilt. Der Handarbeiter Friedrich Carl Dreh-
kopf aus Brachſtedt entwendete im Sommer d. J. einen dem
Arbeiter Möbius daſelbſt gehörenden Spaten, wofür ihm 1 Woche
Gefängniß zuerkannt wird. Die verehelichte Handarbeiter Winter,
Roſine geborene Lübeck aus Klepzig hatte ebenfalls eine Vor-
liebe für Spaten. Jn ihrem Beſitz wurde im September d. J. ein
Spaten gefunden, der als das Eigenthum des Mühlenbeſitzers Winter
daſelbſt recognoscirt wurde. Wegen Diebſtahls wird die Angeklagte
mit 5 Tagen Gefängniß beſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
HK Merſeburg, den 19. December. (Verſchiedenes). Jn

der letzten öffentlichen Sitzung unſerer Stadtverordneten-Verſamm-
lung wurde an Stelle des verſtorbenen Stadtrathes Herrn C.
Berger Herr Kaufmann Hugo Eichhorn zum unbeſoldeten Stadt-
rath gewählt. Derſelbe hat die Wahl angenommen. Am ver-
gangenen Sonnabend hielt der landwirthſchaftliche Verein für
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Z. 299 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
en

(Relegation. Gruben-
Geſtern wurde über zwei größere Schüler

des hieſigen Realgymnaſiums die öffentliche Relegation ver
hängt. Beide hatten einem Lehrer der Anſtalt, der ihnen

vorher wegen ihres unangemeſſenen Betragens in einem außer-halb gelegenen Lokale in ganz humaner Weiſe Vorhaltungen ge-

macht, nach dem Dunkelwerden Straßenſchmutz in das offenſtehende
Fenſter ſeiner Wohnung geworfen. Beide waren hinlänglich „vor
beſtraft.“ Der Bergdirektor Schatz von der Hörnecke' ſchen Kohlen
grube iſt zum Direktor der Nachterſtedter Kohlenwerke ernannt
worden. Die vacant gewordene Stelle iſt, wie wir hören, noch
nicht

O Aus der Provinz, 18. December. (Lehrerinnen-Prü
fungen.) Jm nächſten Jahre werden folgende Prüfungen für
Lehrerinnen und Schulvorſteherinnen c. abgehalten wer-
den und zwar: 1. Prüfungen für Lehrerinnen und Schulvor-
ſteherinnen zu Halberſtadt vom 6. bis 10. März, zu Eisleben
vom 5. bis 9. Juni, zu Erfurt vom 18. bis 22. September, zu
Stendal vom 1. bis 3. März. (An der zuletzt gedachten Prü
fungsſtation erſtreckt ſich die Prüfung aber nur auf Lehrerinnen und
Schulvorſteherinnen für VolksMädchenſchulen.) 2. Entlaſſungs-
und Lehrerinnen-Prüfungen: am Herrnhuter Jnſtitute zu Gnadau
vom 11. bis 13. Juni, an der mit der höheren Bürger-Mädchen
ſchule der Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a. S. verbundenen
Privatlehrerinnen Bildungsanſtalt vom 3. bis 5. September.
3. Prüfung für Handarbeits-Lehrerinnen: zu Erfurt vom 17. bis
18. September k. J.

O Landsberg (Reg. Bez. Merſeburg), 18. December. (Ge
richtstage.) Jm nächſten Jahre werden in unſerer Stadt in dem
im Rathhauſe befindlichen Lokale folgende Gerichtstage abgehalten
werden: 15. Januar, 12. Februar, I2. März, 9. April, 21. Mai,
11. Juni, 9. Juli, 10. September, 15. October, 12. November und
10. December. Der Bezirk umfaßt noch die Dörfer Gütz, Wölls,
Piltitz, Zſchinsdorf, Petersdorf, Roitzſchgen, Düringsdorf und Hei
ligendorf.

Ermsleben, 18. Dezember. (Weihnachtsbeſcheerung.)
Wie alljährlich, ſo wurde auch in dieſem Jahre vom hieſigen
Frauenverein eine Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder und gebrech
licher alten Leute veranſtaltet. Da ein reichlicher Fond vorhanden
war, (unter Anderem hatte ein Kränzchen junger Damen 50 Mark
zum Ankauf von Geſchenken geſpendet) ſo konnten 31 Kinder,
darunter 13 Konfirmanden, und 27 alte Leute, mit Geſchenken be
dacht werden. Die Beſcheerung fand in feierlicher Weiſe im Saale
des Hotels zum goldenem Rigge ſtatt.

v. Schönebeck, 17. Dezember. (Weihnachtsbeſcheerung.)
Am vorgeſtrigen Sonntage fand hier eine Weihnachtsbeſcheerung
ſtatt, welche der ehrenvollſten Erwähnung werth iſt. Der Beſitzer
einer Kalifabrik, Herr Müller jun. hatte ſeinen Arbeitern ein
Geldgeſchenk als Weihnachtsgabe zugedacht; das veranlaßte ſeine
junge Frau, ihrerſeits auch den Frauen und Kindern der Arbeiter
eine Weihnachtsfreude zu bereiten. Geſtern früh fand nun in dem
Hauſe des Herrn Müller die Beſcheerung ſtatt, zu welcher 60 Frauen
(darunter auch Wittwen) und 66 Kinder eingeladen waren. Mit
Geſang, Gebet und Anſprache begann die Feier und dann kam die
Austheilung der Gaben Kleider Tücher, Unterröcke u. ſ. w. für
die Frauen, Kleider, Tücher, Röcke, Hoſen, Weſten, Jacken u. ſ. w.
für die Kinder, außerdem Aepfel und Nüſſe. Es iſt ſchwer zu
ſagen, ob Geber oder Beſchenkte ſich am meiſten freuten, es fehlte
Da an Thränen der Rührung und der Freude. Ehre den edlen

ebern!
Genthin, 19. December. (Für die Rheinlande.

Waidmänniſches.) Wenn die Gewinne an den Spielabenden
überall ſolche Erträge gegeben haben, wie hier, ſo kommt für die
Ueberſchwemmten eine hübſche Summe zuſammen, denn es ſind hier
über 66 Mk. vereinnahmt. Es liegt in der Natur der Sache, daß
manches Spiel forcirt wurde, weil, wenn es verloren ging, das Geld
eine gute Verwendung fand. Mancher Spieler hat auch zu den
Summen beigeſteuert, um ſie dadurch zu vergrößern. Unſere Feld
marken, welche meiſt durch größere oder kleinere Forſtreviere unter

nachten treibt Knecht Ruprecht ſein Weſen. Hruodperaht,
Ruotperht, Ruprecht iſt niemand anders als der Gott Frö,
deſſen Gemahlin Holda auch Berhta oder Bertha, d. h. die
Glänzende, genannt wird. Wie Holda ſo iſt auch Ruprecht
urſprünglich eine Lichtgeſtalt, aber das Chriſtenthum ver-
drängte die alten Götter und machte aus ihnen Unholdinnen
und Teufel. Und ſo iſt aus der lieblichen Holda die böſe
Frau Holle, aus dem Segen ſpendenden Hruodperaht der
Kinder prügelnde Rupreeht geworden. Doch hat die
Zeit nicht ganz ſein Weſen vernichten können; denn neben
Prügeln theilt er auch Aepfel und Rüſſe aus.

Knecht Ruprecht wird ſonſt auch „Nikolaus“ genannt,
und der Nikolaustag (6. Decbr.) wird in ganz Thüringen mit
beſonderem Brauch begangen: Auf den Dörfern ziehen die
Kinder verſchiedene Sprüche abſingend von Haus zu Haus
und ſammeln Gaben ein, in den Städten laufen Vermummte
umher, ſpielen den Weihnachtsmann und machen gute und
ſchlechte Späße. Auch in Halle iſt der Nikolaustag be-
ſonders gefeiert worden: Am Abend dieſes Tages wurde,
wie Hondorff in ſeiner „Beſchreibung des Hälliſchen Saltz-
wercks“ erzählt, ein „Wachslicht, welches man in der Wage
gemachet, mit Paucken und Pfeiffen nach der Nikolaikapelle
getragen“, die zwiſchen der großen und kleinen Klausſtraße
geſtanden hat. Auch berichtet Dreyhaupt in ſeiner Chronik,
daß „am S. Nikolaustage denen Kindern allerhand Gaben
an Nüſſen, Obſt und dergleichen in die Stuben geworffen zu
werden pflegen“. Das iſt jetzt in Halle und Umgegend ſpeziell
am Nikolaustage nicht mehr der Fall, man thut es wohl hie
und da noch einmal, aber erſt ganz kurz vor Weihnachten.

Mit dem heiligen Abend beginnt nach dem Glauben
unſerer Vorfahren der 12 Tage und Nächte dauernde Götter-
umzug. Da iſt alle unnöthige Arbeit ein Frevel gegen die
Gottheit, der ſeine Strafe findet. Daher hütet man ſich,
wie Sommer“) erzählt, in Gutenberg bei Halle, wäh-
rend der zwölf Nächte zu ſpinnen, weil ſonſt Frau Harre
kommt und den Rocken beſudelt; dieſelbe wird in Rothen-
burg Frau Harfe und in Näglitz Frau Archen genannt.
Jn Löbejun ſagt man, Frau Motte kommt und verdirbt

Sommer, Sagen, Märchen und Gebräuche aus Sachſen
und Thüringen, Halle 1846 bei Eduard Anton.

m

äleanee c c ne an
das Garn, das man in den Zwölften oder während der Faſt
nacht geſponnen hat. Jn Thüringen kennt man ſie unter
dem Namen Frau Holle. Sie iſt ſehr häßlich und ſpielt
den Leuten manchen böſen Streich. Sie macht dann, daß
die Kühe Blut ſtatt Milch geben, daß das Garn ungleich
wird und die Leinwand bald zerreißt.

Jn der Nähe des Petersberges ſagt man, wer Hülſen-
früchte in den Zwölften ißt, bekommt Blutſchwären, und in
Teutſchenthal, daß die Hausfrau, welche in den Zwölften
näht, die Hühner am Eierlegen verhindert.

Aber die umziehende Gottheit iſt nicht bloß eine ver
nichtende; ſie ſpendet auch Segen, und deutlich tritt das in
einer Sage, die dem ſammelnden Forſcher in Diemitz er-
zählt wurde, zu Tage: „Jn den Zwölften hört man ſo hat
es Sommer niedergeſchrieben) bei Nacht oft ein wunderbares
Rauſchen in der Luft. Dann freuen ſich die Landleute; denn
ſie wiſſen, daß ein fruchtbares Jahr folgt, und daß noch
außerdem Manchem von ihnen ein unverhofftes Glück be-
gegnen wird. Dann nämlich fliegt eine Frau, die nur in
den Zwölften auf Erden erſcheint, in Geſtalt einer Taube
durch die Luft. Die Taube iſt nicht größer als gewöhnliche
Tauben; doch wenn ſie die kleinen Flügel ſchlägt, ſauſt die
Luft weit hinter ihr her, daß man es wohl eine Viertel-
meile weit hört. An ihren Füßchen ſchleppt die Taube ein
kleines, niedliches Stühlchen, aus feinem Rohrſchilf geflochten,
und wenn ſie müde wird, ſtellt ſie das Stühlchen auf den
Boden, ſetzt ſich darauf und ruht aus: die Erde oder was
zur Erde gehört, berührt ſie nie. Wo ſie ſich nun ſo nieder-
gelaſſen hat, da grünt und blüht es im folgenden Sommer
am ſchönſten; überall aber, wo ſie vorüberzieht, werden die
Felder fruchtbar und die Menſchen mit vielfachem Glück geſegnet.
Am Morgen des Dreikönigstages wird die Taube wieder zur
Frau; doch verſchwindet dieſe alsbald und wird das ganze Jahr
nicht geſehen. Wo ſie ſich das Jahr über aufhält und wer ſie iſt,
weiß Niemand.“

Daß ſich unſere Altvordern unter dieſer umherfliegenden
Frau eine im Sturmwinde daher brauſende Göttin dachten, die
den Feldern Segen bringt, geht aus verſchiedenen Bräuchen her
vor: Es iſt ein auch um Halle bei den Landleuten weit ver-
breiteter Glaube, daß es ein gutes Obſtjahr giebt, wenn es zu
Weihnacht mächtig ſtürmt; überhaupt wird das Wetter in dieſer
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brochen ſind, find in dieſem Jahre für die Jagdinhaber recht er-
giebig. Man findet recht viel Haſen, auch einige Rehe. Selten
wurde bisher ein Fuchs erlegt, ja nur einmal geſehen. Man ſtellt
dieſem Raubthiere überall ſehr eifrig nach, im Winter durch Legen
von Gift; und finden wir darin auch die Erklärang, daß auf den
Feldjagden gute Reſultate erzielt werden.

V Burg, 19. December. [Jubiläum.] Am vorigen Sonn-
tage fand hierſelbſt im Saale der Reſſource eine ſeltene Feier ſtatt.
Einem Beſchluſſe des Centralvereins der deutſchen Wollwaaren-
Fabrikanten gemäß, allen in den Fabrifetabliſſements ſeiner Mit-

lieder 25 Jahre und darüver beſchäftigten Arbeitnehmern ein be
onderes Zeichen der Anerkennung zu geben, wurden hier an 59 Jubi

lare Ehrendiplome vertheilt. n der Feier nahmen auf Einladung
des Fabrikantenvereins die Spitzen der Kreis und Stadtbehörden,
die Herren Geiſtlichen, ein Mitglied des Centralvorſtandes c. theil.
Die Jubilare erhielten Ehrendiplome in Gold und Silberdruck aus
geführt. Außerdem erhielten die Männer als Geſchenk ein feder
einen Seidel mit ſilbernem Deckel, auf welchem die Worte eingra-
virt ſind: Für Treue in der Arbeit“, die Frauen filberne Kreuze
mit derſelben Jnſchrift.

Aus dem Kreiſe Langenſalza, 19, December. (Große
Trübſal) iſt in dieſen Tagen in dem Dorfe Flarchheim der
Predigerfamilie widerfahren. Die Predigerwittwe Tr. welche vor
2 Jahrrn ihren Mann begraben mußte erlebte die große Freude,
daß ihrem einzigen Sohne das Pfarramt des Vaters verliehen
wurde. Leider iſt vor einigen Tagen ihre Freude in ſehr große
Traurigkeit verwandelt, denn der noch junge, unverheirathete Mann
wurde plötzlich irrſinnig; aber das ſchrecklichſte war dabei, daß ſeine
einzige ebenfalls noch w. Schweſter auch gleichzeitig
vom Jrrſinn befallen wurde, ſo daß beide ihrer Heilung wegen nach
Halle in die Jrrenanſtalt gebracht werden müſſen Die alte
Mutter iſt im Pfarrhauſe allein zurückgeblieben. Dieſer Fall hat
in weiten Kreiſen Theilnahme verurſacht.

ee Nordhauſen, 19. Dezember. (Club des conſer-
vativen Vereins. Für die Rheinlande.) Jn der letzten
officiellen er des conſervativen Vereins war, wie ich Jhnen
mittheilte, auf Antrag des Herrn Dr. Rackwitz beſchloſſen worden,
daß außer den in jedem Monat einmal ſtattfindenden officiellen Ver
ſammlungen des Vereins noch in kürzeren Zwiſchenräumen Zuſam-
menkünfte mehr geſelliger Art ſtattfinden ſollten um das die Mit-
glieder des Vereins umſchließende Band immer feſter zu ſchlingen,
opuläre Vorträge auch auf nichtpolitiſchem Gebiete ſtattfinden zu
aſſen 2c. Um die Form zu finden, in welcher dies zu geſchehen habe,

waren geſtern Abend eine Anzahl Mitglieder des conſervativen Ver-
eins zuſammengetreten und beſchloß man, daß dieſe geſellige Vereinigung
den Namen „Club des conſervativen Vereins“ führen ſolle. Zum
Vorſitzenden wurde Herr Real Gymnaſiallehrer Dr. Rackwitz, zu deſſen

Stellvertreter Herr Redacteur v. Schlieben gewählt. Ein Antrag,
daß auch Männer anderer politiſcher Richtung Zutritt zu deu Club-

„abenden haben ſollen wurde von Herrn v. Schlieben ſehr h
bekämpft da man in dieſer Beziehung ſchon bei den officiellen
Abenden des conſervativen Vereins ſehr üble Erfahrungen gemacht
habe, und ſchließlich abgelehnt, dagegen ein von Herrn Premierlieu-

Ktenant a. D. Trotte geſtellter, von den Herren Dr. Goldhorn,
Dr. Hochdank und v. Schlieben unterſtützter Antrag angenommen,
welcher dahin geht, daß aus dem Wahlkreiſe Nordhauſen nur Männer
an den geſelligen Abenden des „Clubs des conſervativen Vereins“
theilnehmen können, welche einem der in demſelben beſtehenden con
ſervativen Vereine angehören, von außerhalb des Wahlkreiſes Nord
hauſen Wohnenden nur Solche, welche ihre conſervative Geſinnung
unzweifelhaft documentiren können, ſei es durch Mitgliedſchaft eines
andern conſervativen Vereins oder durch Bürgſchaft von Mitgliedern
des hieſigen. Nachdem noch einige Fragen von untergeordneter Be
deutung erledigt waren, wurde die Verſammlung geſchloſſen. Die
Sammlungen für die Ueberſchwemmten am Rhein haben hier ein
ſehr gutes Reſultat ergeben. Einſchließlich des auf 200 geſchätzten
Erträgniſſes einer e welche am vergangenen
Sonnäbend der Verein „Victoria“ veranſtaltete und welche vor
recht vollem Hauſe ſehr gut verlief, werden bis jetzt in der Stadt
Nordhauſen allein gegen 600 zuſammengekommen ſein.

Y. Erfurt, den 19. Dezember. (Hilfscomité. Handels-
kammer. Beerdigung.) Auch in unſerer Stadt hat ſich ein
Comité gebildet, welches zum Beſten der Ueberſchwemmten am
Rhein milde Gaben entgegennimmt. An der Spitze ſtehen unſere
eachtetſten Mitbürger aller Confeſſionen. Die Sammlungen
aben bis jetzt bereits den Betrag von 1686 Mark 64 Pfennige

ergeben. Jm Anſchluß an unſer geſtriges Referat über den
letzten Jahresbericht unſerer Handelskammer wollen wir noch kurz

die Hauptinduſtriezweige n erwähnen. Der Abſatz in den
Kunſt und Handelsgärtnereien wird als befriedigend bezeichnet.

Zwar fiel die für das Erfurter Samengeſchäft beſonders wichtige
Ernte von Blumenſamen in vielen und gerade den wichtigſten
Sorten gering aus. Dagegen aber verlief das Geſchäft in getrock-

neten Blumen und Gräſern ſehr zufriedenſtellend. Die Ernte von
Jmortellen und ſolchen Blumen, welche ſich zum Trocknen eignen,
ergab ein gutes Reſultat. Auch in Zwiebelſamen wurde ein recht
günſtiges Reſultat erzielt. Jn den 23 Brauereien wurden bereitet
25 138 Hektoliter obergähriges und 88292 Hektoliter untergähriges
Bier. Verarbeitet wurden 46706 Centner Gerſtenſchrot und 62
Centner Zuckerkouleur. Die Brauſteuer beträgt 92 656 Mark. Das
Geſchäft der DamenmäntelConfectionsbranche, gleichfalls einer
unſerer Hauptinduſtriezweige, wird, obwohl die Preiſe der Fabri-

Zeit als bedeutungsvoll für das ganze folgende Jahr angeſehen.
„Rammeln ſich die Bäume nicht“, d. h. werden ſie nicht vom
Winde tüchtig hin und hergeſchüttelt, ſo gingen die Oebſter und
Gartenbeſitzer in der Chriſtnacht oder auch in der Shylveſternacht
hinaus und ſchüttelten die Bäume ſelbſt. „Bäumchen ſchlaf
nicht, Frau Holle kommt!“ rief man, wie Sommer berichtet, in
Buttſtedt dem Baume zu, der Brauch, die Bäume zu rütteln,
war noch vor 30 Jahren in den Dörfern vom Petersberge
nach der Fuhne zu überall im Schwange,; jetzt weiß man nichts
mehr davon. Auch wurden um die Bäume Strohſeile gebunden,
und dabei hatte man ebenfalls ſein Aber; dann, hieß es, ſind ſie
vor Raupenfraß ſicher.

Sonſt hat ſich nichts mehr vom Weihnachtsbrauch erhalten,
was Bezug hätte auf das altheidniſche Julfeſt, bloß die Sylveſter-
nacht und das Neujahrsfeſt weiſt noch einige charakteriſtiſche
Züge auf. Am letzten Abend des Jahres wird Häringsſalat ge
geſſen und hernach ein ſteifer Grog gebraut, mit dem Schlage
12 erdröhnt das Glockengeläut, und auf der Straße und im
Hauſe beglückwünſcht man ſich gegenſeitig. Neugierige Evas-
töchter aber ſitzen im ſtillen Kämmerlein und gießen Blei oder
werfen Apfelſchalen hinter ſich, um zu erfahren, wer denn wohl
ihr Zukünftiger ſein wird, während alte Mütterchen gottesfürchtig
Bibel und Geſangbuch aufſchlagen, um zu ſehen, ob das kommende
Jahr Heil oder Unheil bringe. Was man in der Neujahrsnacht
träumt, geht in Erfüllung; verliebten Mädchen erſcheint der Hecz
liebſte im Traum, wenn ſie vorher Fiſch (Häring) gegeſſen und
nicht darauf getrunken haben.

Am Neujahrsmorgen erſcheinen erwünſchte und unerwünſchte

Gratulanten; derer, die die Hand aufhalten, ſind gewöhnlich am
meiſten. Jn den Dörfern ziehen die Kinder Neujahr ſingend
umher, in Halle ein wohlgeübter Sängerchor, in den Bergſtädten
Löbejün und Wettin aber die Berghautboiſten in großer Uniform.
Einen guten alten Freund aus der Kinderzeit habe ich nicht
mehr geſehen den Herodeskaſten. Ach und wie andächtig
haben wir damals gelauſcht, wenn die drei Männer im phan-
taſtiſchen Aufputz kamen, mit hohen ſpitzen Hüten und den Ster-
nen darauf, mit geſchwärzten Geſichtern und dem laternenför-
migen Kaſten, der ſich auf einer hohen Stange drehte! Sie
ſangen:

Herodes, der guckte zum Fenſter heraus
und hatt' einen Kopf wie eine Ratte und Maus.
Da kamen drei Weiſe aus Morgenland
die Sonne hatte ſie ſchwarz gebrannt u. ſ. w.

Wie ſich dabei der Kaſten öffnete und eine Puppe mit dem

worden.

auf die Erfüllung
muß ſich Alles angelegen ſein laſſen, was nur auf irgend eine

kate durch die Concurrenz auf dieſem Gebiete äußerſt gedrückt ge
blieben find, als befriedigend bezeichnet. Mit Ausnahme des erſten
Vierteljahrs hatten ſämmtliche hieſige Confectionsarbeiter und
Confectionsarbeiterinnen während des ganzen Jahres Beſchäftig-
ung. Die Arbeitslöhne haben ſich auf normaler Höhe erhalten.
Von den Schuhfabrikanten unſeres Platzes wird das verfloſſene
Geſchäftsjahr als eine Periode reichlicher Arbeit bezeichnet.
Geſtern wurden die ſterblichen Ueberreſte des am 15. d. M. ver
ſchiedenen Lehrers Dr. Hofmann unter einer außerordentlich zahl-
reichen Betheiligung von Leidtragenden zur letzten Ruhe beſtattet.
Der Verſtorbene hatte dem hieſigen Realgymnaſium 23 Jahre als
Lehrer angehört.

P Pößneck, 18. December. (Volksverſammlung. Eiſen-
bahnunfall. Für die Rheinlande. Jm Saale des hiefigen
Vereinsgartens fand geſtern eine hauptſächlich von Arbeitern be
ſuchte Volksverſammlung ſtatt. Nach einem bez. Vortrage des
reußiſchen Landtagsabgeordneten Brätter aus Gera wurde die
Aufſtellung einer Petition an den Reichstag beſchloſſen in welcher
J. um Einführung eines NormalArbeitstages, 2. um Beſeitigung
der Frauen und Kinderarbeit in den Fabriken und 3. um regel
mäßige Lohnauszahlung an jedem Sonnabend nachgeſucht werden
ſoll. Bei dem geſtern von Gera kommenden Mittagszuge brach
die Achſe des Poſtwagens. Derſelbe mußte ausrangirt werden. Die
Poſtſachen kamen in Folge deſſen erſt mit einem ſpäteren Zuge an.

Für die Ueberſchwemmten am Rhein ſind hier Sammelliſten in
Circulation geſetzt worden. Das Ergebniß ſcheint ein über Er
warten erfreuliches zu werden.

n. Gera (Reuß), 18. December. (Selbſtmorde.) Heute
Vormittag ſetzten zwei Selbſtmorde die hieſige Stadt in große Auf
regung. Die Gebrüder Dietſch, die Jnhaber der hochgeachteten
Firma Dietſch und Co., einer bedeutenden Wagenfabrik, wurden er
hängt in ihrem Hauſe aufgefunden. Die Gründe dieſer verzweifel
ten That ſind völlig unbekannt. Die Brüder, beide Familienväter,
ſtanden hier in großem Anſehen.
T n. Aus Thüringen, 18. December. (Feuerlöſchweſen.)
Jn Reuß-Greiz (Reuß ä. L.) iſt vom Landtag ein Geſetz über
die Erhebung einer Abgabe für Brandbverſicherüngen
angenommen worden. Sämmtliche im Lande zum Geſchäftsbetriebe
conceſſionirte Feuerverſicherungsanſtalten haben an den Staat eine
Abgabe von jährlich 6 Pfennig für je 1000 Mark verſichertes Kapi
tal zu leiſten. Die hierdurch aufkommenden Gelder ſollen für
gemeinnützige Zwecke im Jntereſſe des Feuerlöſch-
weſens verwandt werden, ſo namentlich zu Unterſtützungen an
Gemeinden zur Anſchaffung von Spritzen 2c., an verunglückte Feuer
wehrleute und deren Familien, zu Prämien für Feuerwehren c.
Die Abgabe ſoll von den Verfſicherungsgeſellſchaften ſelbſt getragen
werden ſie dürfen ſich die Beträge von den Verfſicherten nicht er
ſtatten laſſen oder höhere Prämien erheben. Jede Anſtaktt hat bis
Mitte Februar jedes Jahres eine Nachweiſung über die Höhe ihrer
Verſicherungen einzureichen, nach welcher die Berechnung der Ab-
gabe ſtattfindet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Man ſchreibt dem „Hamb. Corr.“ aus Rom: Die Siebenhügel-

ſtadt beſitzt ſchon ſeit geraumer Zeit eine trefflich organiſirte arch äo-
logiſche Diebes geſellſchaft. Das Verdienſt, dieſen originellen
Club aufgeſpürt zu haben gebührt diesmal ausnahmsweiſe der
Quäſtur, welche feſtſtellte, daß ſich deſſen Mitglieder vorwiegend aus
Maurern recrutiren. Jhre Specialität ſind eben Statuetten, Reliefs,
Köpfe u. ſ. w., die ſie für ſchweres Geld an durchreiſende Engländer
verkauften. Wie manches Werthſtück mag auf dieſem Wege nach
Albions Geſtaden gelangt ſein! Jn letzter Zeit fiel es auf, daß auf
dem Monte -Pincio von vielen Büſten (die dort die Promenaden
ſchmücken) der Kopf fehlte. Jnfolge deſſen wurde ein ausgedehnter
Ueberwachungsdienſt organiſirt, und derſelbe führte dann zur Ent-
deckung dieſer ambulanten Antiquare.

Die Münchener paläontologiſche Staatsſamm-
lung iſt in den letzten Tagen durch eine höchſt werthvolle Erwerb-
ung bereichert worden. Es ſind dies Verſteinerungen aus dem litho-
graphiſchen Schiefer Mittelfrankens Beſitzer Herr Ehrensberger in
Eichſtätt). Unter denſelben befindet ſich, nach der „Abendztg.“ ein
ganz vollſtändiges Skelett eines Flugſauriers von anſehnlicher Größe.
Ein zweites Prachtſtück der angekauften Sammlung iſt der voll-
ſtändig erhaltene Abdruck eines Meerengels (Squatina) von 0 72
Meter Länge und 0.35 Meter Breite. u den anſehnlichſten Ver-
ſteinerungen, welche der lithographiſche Schiefer Bayerns je geliefert
hat gehören die zwei Rieſenrochen (Spathobatis mirabilis) die
ebenfalls nunmehr in den Beſitz der Münchener Staatsſammlung
gelangten. Ein Anzahl vorzüglich erhaltener Krebſe, Fiſche, Libellen
u. a. vervollſtändigen in mancher Hinſicht die bereits vorhandenen
Schätze des Muſeums.

Grillparzer wird nach ſeinem Tode noch in ſeinem
Oeſterreich polizeilich verboten! Grillparzers Drama „Ottokars
Glück und Ende“ hatte dieſer Tage in Teplitz aufgeführt werden
ſollen. Jn Folge einer aus Prag ergangenen Weiſung wurde jedoch
die Aufführung behördlich unterſagt.

G. v. Moſer's neues Luſtſpiel: „Glück bei Frauen“ iſt am
Wiener Stadttheater aufgeführt worden und hat dem Publikum
ſehr gefallen.

Jn Stuttgart wurde die Ausſtellung des Gemäldes von
Fritz Kaulbach „Lucrezia Borgia tanzt vor dem Papſt“ verboten.

Kopfe herausſah, bleibt mir unvergeßlich.
Erinnerungen aus der Jugendzeit!

Philoſophiſche Herrſcher.
„Die Staaten“, ſagt Plato „werden vollkommen glücklich

ſein, wenn ſie entweder Philoſophen zu Könizen haben oder ihre
Könige Philoſophen ſein werden.“ Dieſer Ausſpruch iſt in der
Neuzeit durch den „Philoſophen von Sansſouci“, wie man

Friedrich den Großen oft genannt, und im Alterthum durch den
römiſchen Kaiſer Marcus Aurelius (121-—-180 n. Chr.) beſtätigt

Beide Herrſcher waren ſich vollauf bewußt daß der
Regent ſich ganz ſeinen Unterthanen ſchuldig iſt. Als Prinz Karl
Eugen, der in der preußiſchen Armee diente, unverhofft zur Her
zogswürde in Württemberg gelangte, gab ihm Friedrich den Ab
ſchied mit den Worten: „Entfernen Sie alle Schmeichler von
Jhrer Perſon und bedenken Sie ſtets daß Sie Jhres Volkes
wegen da ſind, nicht das Volk Jhretwegen!“ Gleicher Sinn liegt
in der Aeußerung die Marc Aurel that als er das erſte Mal
einen Präfekten der Prätorianer kaiſerliche Leibgarde) ernannte:
„Jch gebe Dir dies Schwert, um mich zu vertheidigen, ſo lange
ich meiner Pflicht getreu bin, Du ſollſt es aber auch gegen mich
brauchen, wenn ich je vergeſſe, daß es meine Schuldigkeit iſt, die
Römer glücklich zu machen!“ Als ebenbürtiger Dritter geſellt
ſich den beiden großen Männern Kaiſer Joſeph II., von dem ſich
ein Handbillet findet, welches er 1783 bei ſeiner Abreiſe nach
Jtalien den Chefs der Regierungsſtellen hinterließ und worin
er die Pflichten eines Beamten zuſammenfaßt. Es heißt darin:
„Jch habe die Liebe ſo ich für das allgemeine Beſte empfinde,
und den Eifer für deſſen Dienſt jedem Staatsbeamten einzuflößen
geſucht; ich habe gezeigt, daß, von ſich ſelbſt anzufangen, man
keine andere Abſicht in ſeinen Handlungen haben müſſe, als den

Nutzen und das Beſte der größeren Zahl. Wer dem Staate
dient, ſoll ſich ſelbem gänzlich widmen, kein Autoritätsſtreit, kein
Ceremoniel, keine Courtoiſie muß ihn von der Hauptſache ent
fernen. Zur Erreichung des Ziels auf das Beſte wirken, der
Eifrigſte ſein, am meiſten Ordnung bei ſeinen Untergebenen
halten, heißt der Erſte und Vornehmſte ſein; ob alſo Jnſinuata,
Noten und dergleichen Kanzleiſprünge, oder die Titulaturen beob-
achtet, ob in Stiefeln, gekämmt und ungekämmt die Geſchäfte
verrichtet werden, muß für einen vernünftigen Mann, der nur

derſelben ſieht, ganz gleichgiltig ſein. Jeder

Weiſe zum Beſten der Mitbürger gereicht, zu deren Dienſt wir
ſämmtlich beſtimmt ſind.

O ihr freundlichen
Einverſtändniß und wechſelſeitiges Vertrauen herrſchen.

Zu dem Ende iſt es nothwendig, daß

Aus Metz wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Für den16. d. Abends war im Theater eine Kachbileun der Boe

ammergauer Paſſionsſpiele in 30 lebenden Bildern mit er
läuterndem Text angeſagt, die jedoch polizeilich verboten wurde.
Der ſubventionirte Direktor darf nicht einmal den wahren Grund
des Ausfalls der Vorſtellung angeben, ſondern muß dies mit dem
Ausbleiben des Materials entſchüldigen. Auch die „Rantzau“ ſollen
verboten ſein, da man hierdurch das Gefühl der franzöſiſchen Be
völkerung zu verletzen glaubt, wodurch, iſt freilich unklar. Geht das
ſo fort, dann haben wir bald mehr Stücke auf dem Jndex, als auf
dem Repertoire.

In dem Saal des Berliner Muſeums, welcher die per
gameniſchen Alterthümer enthält, iſt ſo ſchreibt man uns
ein in Cypern gefundener Frauenkopf aus gelblich weißem
Marmor aufgeſtellt worden, da derſelbe eine große Aehnlichkeit
mit dem Kopf einer beim großen Altare von Pergamon gefundenen
Statue beſitzt. Der Aphrodite-Typus iſt bei dem Kunſtwerk, bei
dem leider nur ein Auge erhalten iſt, ſehr klar ausgeprägt.
Sarg Abtheilung des Muſeums, jedoch einem anderen, dem
Kaiſer Saal, iſt ein originelles Stück ein Relief aus röthlichem
Sandſtein, einverleibt worden, das aus Palmyra (Syrien) ſtammt.
Es iſt dies ein Sonnengott von denkbar roher Arbeit, deſſen Kopf
ein Strahlenkranz umgiebt, während zwei Adlern ähnliche Vögel
zu ſeinen Füßen ſitzen. Dieſes ca. zwei bis drei Fuß hohe Bild
werk dürfte ungefähr aus dem 3. Jahrhundert v. Chr. ſtammen.

Vermiſchtes.
(Titelkoſten in England. Die Verleihung von Titeln

und Würden iſt in England mit nicht unbeträchtlichen Koſten ver
knüpft. So koſtet der Herzogstitel ſeinem Empfänger 350 Lſtrl.,
der Marquistitel 300 Lſtrl., der Earls oder Grafentitel 250 Lſtrl.,
der Viscount oder ViceGrafentitel 200 Lſtrl., der Baronstitel
150 Lſtrl., der Baronetstitel 100 Lſtrl., und jeder andere Adels

titel 30 Lſtrl.
Wie einem Attentat vorgebeugt wird. Kaiſer
Karl IV. (1346-—-78), dem der Beſitz der Krone lange von Gegen
königen beſtritten wurde, erfuhr, einer ſeiner Offiziere ſei erkauft
und gedungen, ihn zu morden. Er ließ den Beſchuldigten vor ſich
kommen und re ete ihn mit deu Worten an: „IJch habe vernom-
men, und zwar zu meinem größten Mißvergnügen, daß Jhr nicht
im Stande ſeid, Eure Tochter auszuſtatten, hier ſchenke ich Euch
tauſend Dukaten dazu.“ Der Ueberraſchte warf ſich dem Kaiſer
zusFüßen, geſtand, in welcher Verſuchung er geſchwebt, und ward

fortan der treueſte Leibwächter ſeines Herrn, um zu verhüten, daß
etwa ein Anderer an ſeiner Stelle das beabſichtigte Attentat
ausführte.

(Die Sprachen in Jndien.] Der reueſte britiſche
Cenſus des oſtindiſchen Reiches weiſt nach, daß darin 132 ver
ſchiedene Sprachen geſprochen werden. Bloße abweichende Mund-
arten ſind dabei angeblich gar nicht mitgezählt. Wer weiß aber,
ob die Cenſusbeamten hinreichend philologiſch gelehrt waren, um
feſtzuſtellen, ob eine Sprache gänzlich verſchieden von allen an
deren iſt? Darüber vermögen ſelbſt Fachmänner ernſtlich zu
ſtreiten.

Der Dünen-Philoſoph.] Ein ſonderbarer Kauz iſt
vor einigen Tagen in Middelkerke in der Nähe von Oſtende be
erdigt worden. Er hatte ſeit dreißig Jahren einſam auf den
Dünen gelebt und ſein Obdach war eine Hütte nahe Raverſy e.
Er war unter dem Namen „Dünen-Philoſoph“ bekannt und 72
Jahre alt, wohlhabend und von einer guten Familie in Oſtende.
Seine fixe Jdee war, daß Erziehung die Quelle aller Laſter ſei.

(Für Erfinder. Jn einem Schriftchen How to succeed
findet ſich ein Reſumé von Aeußerungen Ediſon's über die noth
wendigen Vorbedingungen des Erfolges für einen Erfinder. Da-
zu gehören vor allen Dingen eine natürliche Anlage für Mechanik,
alſo keine bloße Stuben und Büchergelehrſamkeit, ſodann eine
felſenfeſte Konſtitutiou. Der Erfinder muß viele Stunden hinter
einander, ohne aufzublicken, arbeiten können. Ediſon arbeitet bis-
weilen in einem fort von 7 Uhr Abend bis 9 Uhr früh, ohne
irgend Etwas zu ſich zu nehmen und ſeine Aufmerkſamkeit auch
nur einen Augenblick von der Sache abzuwenden. Vor allen
Dingen ſei aber Geduld nöthig Hundertmal ſchlägt es fehl.
Verſchlägt nichts. Fange zum 101lten Mal von vorn an! Einſt
arbeitete Ediſon mit ſeinen Gehilfen einen Tag und zwei Nächte

hintereinander, bis ihnen die Verbindung eines Stückes Kohle
mit einem Draht gelang. Endlich ſoll der Erfinder ſeine Studien
auf einen Gegenſtand oder einen Zweig der Technik konzentriren.

Auch ein Kunſtkritiker.] Desgengis erzählt in der
„Union“ eine amüſante Anekdote aus der Zeit des ehemaligen Le

in allen Aemtern zwiſchen den Chefs und Subalternen Ordnung,
Jeder

Beamte muß nothwendig einen ſolchen Trieb zu ſeinen Geſchäften
haben, daß er nicht nach Stunden, nichtnach Tagen, nicht nach Seiten,
ſondern nach der Wichtigkeit des Gegenſtandes ſeine Arbeit berechne.

Eigennutz von aller Gattung iſt das unverzeihlichſte Laſter
eines Staatsbeamten und das Verderben aller Geſchäfte; dies
iſt nicht allein von dem Geldgewinn zu verſtehen, ſondern auch
von allen jenen Handlungen, wodurch Pflicht und Wahrheit ver
ſäumt und verhehlt werden Nation und Religion müſſen
keinen Unterſchied machen, als Brüder in einer Monarchie müſſen
alle ſich gleich verwenden, um einander nutzbar zu ſein. Schon
vom Landesfürſten anzufangen, denkt Mancher, daß er das Ver
mögen des Staates und ſeiner Unterthanen als ſein vollkom
menes Eigenthum anſehen könne, und glaubt, daß die Vorſicht
Millionen Menſchen für ihn erſchaffen hat. Manche glauben
die Plusmacherei zum einzigen Augenmerk machen zu müſſen
Jch erwäge, daß der Monarch Nichts verſchwenden, die Abgaben
auf die leichteſte und wohlfeilſte Art erheben und den Staat in
allen ſeinen Theilen zu bedienen trachten ſoll, wofür er dem All
gemeinen und jedem Jndividuum Rechenſchaft zu geben ſchuldig
iſt. Seinem eigenen Vorurtheil für Perſonen, der Freigebigkeit
ſelbſt gegen Nothleidende, wiewohl einer der vorzüglichſten Tu-
genden, darf er ſich bei Verwaltung der ihm nicht angehörigen
Staatseinkünfte keineswegs überlaſſen, ſondern nur mit dem
ihm als Partikulier eigenthümlichen Vermögen ſich dergleichen
Vergnügen verſchaffen. Sollte er aber etwas Anſehnliches in
den Ausgaben ſparen können, ſo iſt er ſchuldig, es in der Ein
nahme durch Nachlaſſungen zu vermindern, weil der Bürger
nicht für den Ueberſchuß, ſondern nur für das Bedürfniß des
Staates beitragen ſoll Wer mit mir gleich denkt und ſich
als ein wahrer Diener des Staates ſelbem ganz mit Hintan-
ſetzung aller anderen Rückſichten widmen will, für dieſen werden
vorſtehende Sätze begreiflich ſein und in der Ausübung ebenſo
wenig, als mir, beſchwerlich fallen. Jener aber, der nur das
ſeinem Dienſte anklebende utile und honorificum zum Augen-
mer hat, die Bedienung des Staates aber als ein Nebending
betrachtet, der ſoll es lieber vorausſagen und ein Amt verlaſſen,
zu dem er weder würdig, noch fähig iſt, da ſelbes eine warme
Seele für das Beſte des Staates und eine vollkommene Ent
ſagung ſeiner ſelbſt und aller Gemächlichkeiten erfordert.“
99 Jahre iſt dieſes Handbillet alt, veraltet aber wird ſein Inhalt
wohl keinem Leſer erſcheinen.
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m ſpezielle Theorien, die er nicht Jedem auftiſchte, welche aber

ſichts habe ich, aber ich weiſe dieſes Stück entſchieden zurück.“

Ende des erſten Aktes; man braucht zum mindeſten drei Akte,

ommen, erza

pertoire verſchwunden und ſein zweites, „Bernard Paliſſy“,

Vertheidiger

ſanada ſpielte und welches Tags zuvor vom Ambigzu Theater im Protokoll

rief ſtler hn, d ihymnaſiaſten und heutigen Chefrerakteur des „Paris“, an Paul
urent geſchrieben hatte. „Der Brief einer Mutter an ihr

mitees am Odéontheater. Unter den Kunſtrichtern, welche das ein Stück!“ Sardon hatte in der That die Jdee zu ſeinen vernommenen ärztlichen Sachverſtändigen lautet dahin, daß ein ge
dienſt der jungen Autoren beurtheilen ſollten, figurirte damals „Paltes le Mouches“ gefunden welche bald darauf bei ihrer wiſſenhafter Arzt ſehr wohl der Anſicht ſein könne, ein zu Lungen-

ein alter Pelzwaarenhändler, der ſich von den Geſchäfteu zu erſten Aufführung einen ſo großen Erfolg erzielen und den Ruf reiſfen. Es ſcheine ſonach, als ob die Verurtheil xgezogen hatte. Dieſer gute Mann hatte über dramatiſche Kunſt des Dichters für alle Zeit begründen ſollten. erfolgt ſei, u wie der Angnve ver Kregben von der ageeae,

jeni regten, denen er ſein Ver r hz beſondere n e er e Riß gthe W Deutſches Reichsgericht. ebenſo unrichtig ſein, als wenn Jemand der an Rheumatismus und
auen ſchenkte. ine ages zeigte unſe adaman ah Nachdruck verboten. an einer anderen Krankheit leide, die er nicht bekannt geben wolle,
ad der Lektüre eines Stückes die lebhafteſte Ungeduld. Man R.-C. Leipzig, 16. December. Durch Erkenntniß des Land deshalb beſtraft würde weil er als Entſchuldigungsgrund nur die

i abe, worauf er kurz und barſch antwortete: gerichts zu Freiburg i B. vom 25. Mai 1882 ſind der Profeſſoragte ihn, was er habe f u ab R rer Dr. S u tu au traßburg i/ E. auf Grund der FS 138, 278, 279 des Reichs„Und warum Man hat ja doch erſt einige Szenen geleſen! ſtrafgeſetzbuches du d n verurtheilt worden. e v i Eingegangene Renigkeiten.
Ganz richtig wir ſind erſt beim Anfang und Arthur heira Profeſſor Groth erhielt vom Landgericht zu Freiburg die Ladung, Stutt ht. t

bereits Cornelie Das iſt abſurd! Man heirathet nicht als Zeuge in einer WeinfälſchungsSache am 21. Januar d. J. in uttgart und Leipzig. Deutſche Verlagsanſtalt (vormals Ed. Hall
der Hauptverhandlung zu erſcheinen. Er beabſichtigte indeß, dieſer
Ladung nicht Folge zu leiſten und ſchrieb infolgedeſſen an dieeinander kennen zu lernen, ich ſage drei Akte, weil das Staatsanwaltſchaft daß er zur gedachten Zeit eine Reiſe unter Von Gräfin M. Kevſerling. Stuttgart und Leipzig. Deutſche

irathen eine ernſte Angelegenheit iſt, die man nicht ſo leichthin nehmen müſſe. r Entſchuldigung wurde nicht für ausreichend Verlags Anſtalt (vorm. Ed. Hallberger.) Preis broch. 5

andeln darf. Das iſt meine Anſicht!“ Da der Alte eine t p e d unweſr zu r n e Wr eſem mittheilte, er eine Ladung als Zeuge erhalten häbe, da ſte. 5r mee e es auch bei dieſer Anſicht, und über von der Sache nichts wiſſe und nicht nach Freiburg reiſen Angetommene g i ke 19. Decemver

s Stück wurde zurückg wolle; er ſei heiſer und bitte um ein Zeugniß. Dr. Schramm Stadt Hamburg. Jhro Erlaucht Comteß Agnes v. Stollberg- nGlückliche Folgen der Sammelwuth.] Victorien verfaßte daraufhin ein Atteſt, in welchem er beſcheinigte, daß Pro Roßla m. Begl. a. Roßla. Fabrikbeſ. Silberiſt als einer der eifrigſten und glücklichſten Sammler feſſor G. an Kehttenf. nd Luftröyrentatarrh leidet An wegen dieſer e Rittergütsbeſ. Luttich a Se Lrch Vor
Kurioſitäten und Autographen bekannt. Dieſer Sammel Krankheit ſchon früher von ihm ärztlich behandelt worden ſei; ein übben. Frl. Sauer a. Wida. Gutsbeſ. Danißz a Dalena. Die

on n Hora d lücklichen Einfall ſolcher Zuſtand erfordere die äußerſte Vorſicht, weshalb das Reiſen Kaufl. Ornes a. Aarhus, Nißen a. Kopenhagen, La Cour a. Edin
uth verdankt der Verfaſſer von F ora den glücklichen Einfall im Winter, namentlich zur Nachtzeit, abſolut zu verbieten ſei. Pro burgh, Haſſelblad a Schweden, Campbeill a Mexico, Perſſon aer ihm zu ſeinem erſten großen Bühnenerfolg verhalf. Wie dies feſſor G. ſandte dieſes Zeugniß nach Freiburg und blieb von dem Helſingborg Johanſon a. S chweden Rockerath a Magdeburg

ählt H. Jules Claretie, der unerſchöpfliche Plauderer Angeeee vie ne fort. In der Folge wurde gegen die beiden Kiadlauer a. Berlin, Stark a. Paris, Boom a. Spandau, Hange a.
e Temps, in folgender Weiſe: „Victorien Sardou, der fleißigſte die WEhefe an deß e e h e Mudheen Hrn ne e r e a. England, Brandt a. Libau i Rußland.

ich j eiti e S L mit ſ Landwir nler m. Gem.beiter unſerer Zeit, befand ſich in der kritiſchen Epoche der getheilt hatte, daß ihr Mann nicht nach Freiburg reiſe weil ihre Prenticher don a Spohre a. Frankfurt. Landwirth
rariſchen Verſuche in den Prüfungsjahren da ſein erſtes Niederkunft bevorſtehe“. Wie ſchon erwähnt, wurden die Ange Lemſer u. Landwirth Franke a. Frankenhauſen. Brauereibeſ. Ertel
ftück, betitelt: „La Taverne“, nach drei Aufführungen vom an n hen ver für ſchuldig t a. Neumark. Die Kaufl. Evers a. Jeng, Lederer a. Nebra, Weberen. Jhre Revi e ieſes Urtheil kam am Donnerstag Leipzig, Meyerſtei Prerlin. Altſchi Pr Felde nden es T C vor dem I. Strafſenat des Reichsgerichts zur Verhandlung und Plage Meyerſtein a. Berlin, Altſchul a. Prag, Feldmann a.
n allen Bühnen abgewieſen war, als er eines ages in einem hatte die Aufhebung des verurtheilenden Erkenntniſſes und Zurück t Goldene Kugel. Landrath v. Sydow a. Breslau. Director
abakladen, im Begriff ſeine Cigarre mit einem vom Boden auf verweiſung der Sache zur anderweiten Verhandlung und Ent Schäde a. Zeitz. Ingenieur Fritz a. Berlin Redacteur Feſſel a
eleſenen Stück Papier anzuzünden, den Namen Marie Laurent ſcheidung an das Landgericht Offen burg zur Folge. Die von dem Halberſtadt. Oekonom Rodrich a. Weimar. Die Kaufl. Barth a.

c Marie L J tuf ſeinem Fidibus las n Pucyh r We war Du prozeſſualen und materiellen Rügen hielt Reichsanwalt Trebbin
iner Schauſpielerin für welche Sardon eben en rama, für zutreffend: In formeller Hinſicht ſei in der Hauptverhandlung Halberſtadt, Petrich a. Berlin, Joriau a. PratKanenblüthe“, geſchrieben hatte, ein Stück, deſſen Handlung in eine früher abgegebene ZeugenAusſage verleſen worden ohne daß Se 9

wie das Geſetz vorſchreibe, die Vereidigung der t
b er m in 9 betreffenden Zeugin konſtatirt ſei. Jn materieller Beziehung ſei Deutſche Seewarte.wückgewieſen war. Sardou fragte ſich, r a be bezüglich beider Angellagten die Feſtſtellung des Dolus ungenügend. Ueberſicht der Witterung. 19. December.

raph der Schauſpielerin in der Hand hielte. Anſta den Fidi us Es Fehle die Feſtſtellung daß der Angeklagte G., als er zuerſt an Durch die ſtarke Zunahme des Luftdruckes im Weſten iſt die
zuzünden, entfaltete er ihn und las. Es war in der That ein die Behörde ſchrieb, überhaupt ſich nicht vorgenommen habe zu ver Druckvertheilung gleichmäßiger geworden und ſind daher die ſüdlichen

n

den die berühmte Künſtlerin an ihren Sohn, den damaligen reiſen Ferner ſei h zu erſehen, worin die dem Angeklagten G. bis öſtlichen Winde im Nord- und Oſtſeegebiete ſchwächer geworden.
zur Laſt gelegte Anſtifrung gefunden worden, mit welchen Ueber Centraleuropa hat ſich das Wetter wenig verändert, im Nord-

Mitteln di ſelbe begangen 2c.; namentlich bleibe die Möglichkeit oſten herrſcht bei heiterer Witterung ſtrenge Kälte, in den übrigen
offen, daß die Anſtiftung in der Hervorrufung eines Jrrthums er-Gebietstheilen liegt bei andauerndem Nebel die Temperatur meiſt

hind!“ ſagte Sardou, indem er das Autograph in ſein Notizbuch plickt worden ſei dann aber würde Profeſſor G. als eigentlicher etwas über dem Gefrierpunkte. Weſentliche Niederſchläge werden
te „ein aufgefundener Brief. Nehmen wir an es ſei der Dh e r zu betrachten ſein re uane in Frage, ob überhaupt nicht gemeldet.

d C 8 278 270 ar 91 v 2Liebbab ch ideale onrurrenz der H 278, 279 vorhanden ſei, ober ob nicht viel Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenanntenBrief einer verheiratheten S an l r daß durch mehr dieſe Paragraphen zwei verſchiedene Strafthaten vorausſetzen. Städten folgende: Haparanda 23, Petersburg 20 Hamburg
nen ähnlichen Zufall der Gatte im Augenblick da er ſeine Es ſei auch in dem Urtheil nicht zu erſehen daß das in Frage Memel 11. Paris 3, Karlsruhe 1, Müngen Leipzig
ſigarre anzünden will Halt! Jch habe eine Jdee, ich habe ſtehende Atteſt unrichtig ſei, denn das angeführte Gutachten des Berlin I.

leiden geneigter Menſch dürfe zur Winterzeit ohne Gefahr nicht

richtige Grund für das Fortbleiben des Profeſſor G. von der Ver
handlung am 21. Januar angegeben worden ſei. Das würde aber

erſtere Krankheit angegeben habe.

Roman von Johannes Dewall. 3 Bände.

berger.) Preis broch. 12
Römiſche Aquarelle. Ein Karneval in Rom. Die Signora.

M c z rer Meoedoe M c. r 2 1Rechtsanwalt Sachs in längerer Rede begründeten Hettſtedt, Stern a. Eſchwege, Scheider a Breslau, Wertheim a.
Caſſel, Winter a. Magdeburg, Harder a. Tapian, Emmrich a.

eeeeeeeeeeeeeeerrrreeeeeeeeee e

Die Entstehung von Gicht und Rheumatismus,
Wenn wir uns in der nachfolgenden Skizze, mit diesen Erkrankungen

heschäftigen, so geschieht dies aus dem Grunde, weil die eigentliche Ursache
jeser Leiden noch zu wenig gewürdigt wird und viele Leute an allerdings
uit grossen Versprechungen empfohlenen, aber Vollständig zwecklosen Mit-
n, Kuren etc. ibr Geld verausgaben. Gicht und Rheumatismus werden
tweder ererbt oder durch Leichtlebigkeit, Schwelgerei, Verkältung etc. er-
porben und genügt häufig ein iomentanes Abkühlen des Körpers durch
Jagwind oder Nasswerden, der Aufenthalt in einer feuchten Wohnung u.
lergl. w., um diese Leiden hervorzurufen. tDer eigentliche Sitz dieser Krankheiten ist fast immer im Blute, welches
rosse Mengen harnsaurer Salze mit sich führt, die nicht durch den Urin
geleitet werden, sondern fortwährend im Blute kreisen bald bier bald
ort Sehmerzen Verursachen, sich in den Gelenken festsetzen, dieselbe ent-
inden und so die grössten Qualen erzeugen. Im Weiteren Verlauf der
Krankheit entstehen sog. Gicht-Knoten und Lähmungen der Glieder. Als
forläufer bei der Gelenkgicht stellt sich gewöhnlich Unbehagen, Verstopfung,
pappiger Geschmack im Munde, belegte Zunge etc. ein, der Drin färbt sieh
nei und es macht sich ein hernwziehender Schmerz bemerkbar. Bleibt
e Gieht auf die Gelenke beschränkt, so sind die Schmerzen qualvolle und
aum zu ertragende, aber immerhin ist diese Art des Leidens nicht mit s0
jelen Gefahren verbunden, als wenn der Krankheitsstoff, die harnsauren
le fortwährend im Blute eirkulirt und neben den herumziehenden
ehmerzen leicht durch Festsetzen der Salze an edle Organe Magen- und
Darmkrawpf, Herzleiden, Gesehwüre, Schwindelanfälle, Lähmungen, Epilepsie,
thma ete. entstehen kann. Dem berühmten Arzte Dr. Liebaut, Ritter der
Phrenlegion ete., ist es nun gelungen, durch eine ebenso rationelle wie ein-
ehe Regenerationskur die Krankhafte Blutbildung zu hemmen, die harn-
uren Salze äurch den Urin abzuleiten und so das Leiden zu beseitigen.
s verdient deshalb dieser neue, äusserst wichtige Portschritt im Interesse
ler Leidenden bekannt gegeben zu werden insbesondere als die Methode
änfach, sicher und daher auch für den nicht mit Glücksgütern Gesegneten
mwendbar ist. Herr Dr. Liebaut hat seine langjübrigen, reichen Erfahr-
gen in einer Broschüre „Die Regenerationskur nach Dr. Liebaut“ nieder-

zelegt, welche Allen mit obigen Leiden geplagten eine willkommene Hilfe
in wird. Die Broschüre ist in Petersen's Buchhandlung in Halle a. S.
50 Pf. auch gegen Einsenduug dieses Betrags zu haben.

Wir beſuchten heute die Ausſtellung von B. Stolzes Blumenbazar hier
gr. Steinſtraße 3 J. Etage. Ueberraſchte uns ſchon die Fülle der verſchiedenen
Arrangements ſowohl mit künſtlichen als auch natürlichen Blumen, ſo ſtaunten
wir umſomehr bei den Grupren der Markart und Gräſerbouquettes, die von
en billigſten bis zu den hocheleganteſten vorhanden. Frühlingsblumen Hya
zinthen, Tulpen, Maiblumen, als auch die ſchönſten Camelien, Azalien und
ſie h alle heißen mögen lachten uns zu. Ein Beſuch wird mann

tefriedigen. K.Handels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 16. December 1882 ſind an demſelben Tage fol

pnde Eintragungen erfolgt:
Jn unſer GeſellſchaftsRegiſter, woſelbſt unter No. 475 die hieſige Han-

elsgeſellſchaft in Firma:

Bieler Stieme““
ermerkt ſteht, iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch das Ausſcheiden des Kaufmanns William
Etieme zu Halle a/S. aufgelöſt und das Handelsgeſchäft unter der bisherigen
ſirma auf den Kaufmann Richard Bieler zu Halle a/S. allein übergegangen.

efr. No. 1383 des FirmenRegiſters.
Demnächſt iſt in unſer FirmenRegiſter unter No. 1383 die Firma

Bieler 6 Stieme““uit dem Sitze zu Halle a/S. und als deren Inhaber der Kaufmann Richard
vieler hier eingetragen worden.

Königliches Amtsgericht Abtheilung VII.
m

Bekanntmachung.
Jn Ge,näßheit der Beſtimmungen des Geſetzes vom 24. Februar 1870

wird hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß für die am Schluſſe dieſes Jahres
ausſcheidenden Mitglieder der unterzeichneten Handelskammer die Herren Fabrik
beſitzer Gust. Kuntze, Kaufmann Aug. Weinachk, Banquier
L. Betheoke, Commerzienrath Werther zu Halle, Kaufmann veräne Europas, Herrn
Rud. Tilimann zu Zeitz, Director B. Voigt zu Bitterfeld Dann tuofr, Beſitzer desund Bankdirector Otto Kramer in Eisleben neu- reſp. wieder goldenen Verdiengtronzes

gewählt ſind. mit der K z eBe rlin, Neue Wilhelmſtr. 1.

An den alleinigen Erfinder
und erſten Erzeuger der
II WMalz-Präparate, Hofliefe

M ranten der meiſten Son-

Halle a/S., den 19. December 1882.
ie Handelskammer.9 e Amtlicher Hellberioht

Aktien-Malztabrik Risleben. ebier und die Malz-Die Herren Aktionaire werden hierdurch erſucht, die letzte Einzahlung auf im hieſiu. Vhokolade, welche im hieſi-das Aktiencapital mit 30 ihrer Aktienbetheiligung, alſo mit 300 pro gen Garniſonſpital u e

Actie, in der Zeit vom wendung kamen,; ſelbe erwieſen8. bis II. Januar 1883 ſich als gute Unterſtützungs-bei der Geſellſchaftskaſſe gegen Quittung des Vorſtandes und unter Aushändi- Wenglich dae Mageriratk war

9 r 8 c r l wgung der Interimsſcheine gegen Depotſchein baar zu leiſten. beiden Kranken mitchroniſchem
Die Aktien werden nach erfolgter ſteueramtlicher Abſtemplung dem- Bruſtleiden beliebt und begehrt;
nächſt gegen Rückgabe der Depotſcheine ausgereicht werden. m ren war die Matz-Chotolade

Eisleben, den 18. December 1882 für Rekonvalescenten und bei
ehe t 2 a geſchwächter VerdauungskraftDer Vorſitzende des Aufſichtsraths nach ſchweren Krantheiten ein
Rechtsanwalt Hof. erquickendes und ſehr beliebtesM Xahrungomittel.

Wien, 31. Dezember 1878.7 rDer A u et er Br. L.ott, Ober-Stabsarzt,
br. rorias, Stabsarzt.

für Stadt und Zand,
Amtliches Organ

Malzextrakt Geſundheits-
bier, ſtärtend, heilend, gegen
Magen- und Bruſtleiden.
6 Fl. 3,60 Mt.

für die Städte Cönnern und Wettin, Lokalblatt für Löbejün und Gröbzig
nud deren weiteſte Umgebungen, Abonnementspreis pro Quartal 1 Mk.
5 Pfg. eignet ſi 5 durch ſeinen weiten Leſerkreis im Saal und Mansfelder
See Kreiſe zur wirtſamen Verbreitung von Anzeigen aller Art.

Die Aſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Pfg. Bei mehr
maliger Jnſertion Rabatt. „Der Anzeiger erſcheint zwei Mal wöchentlich
Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen. l

Cönnern a. S.
Expedition des „Anzrigers für Stadt und Land“.

Bruno Knauff.
Formulare

für Magistrat, Polizei, Standesamt, Amtsvorsteher.
Arbeitsbücher, Dienſt und Steuerbücher. Schultagebücher, Verſäum
nißliſten, Schulalbum. Kirchenrechnungen, Wahlliſten. Trichinen
unterſuchungsſcheine und Bücher. Tontrolbücher für Fleiſchbeſchauer, nach
neueſter Vorſchrift der Königl. Regierung. Zahlungsbefehle,
Klageformulare, Prozeßvollmachten. Geſchäftsformulare.

Concentrirtes Malzextrakt
9 ſtillt die Leiden der Schwind-

jucht. 1 Fl. I. 3 Mark,
I. 1 Mk.

MalzChotkolade, Begleiterin
des Malzextrakts nerven-
ſtärkend. 1 Pfd. I. 3 Mt.
II. 2“/2 Mt.

Eiſen Malz Chokolade,
ſtärkend, blutſchaffend. 1 Pfd.
1. 5 Mk., II. 4 Mk.

ten

Malz Chokoladenpulver,
für Säuglinge, ſtatt Mutter
milch. I Schachtel 1 Mk.

Bruſt Malzbonbons bei
Erkältung, HuſtenundHeiſer-

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der

Azeiverwaltung für beide Seiten der Geiſtſtraßze, von der Fleiſchergaſſe
is zum Harz, eine neue Baufluchtlinie feſtgeſtellt worden.

In Gemäßheit des F 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 Geſetzſamml.
o 1875, S. 561 a. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur öffent
hen Kenntniß gebracht daß der bezügliche Situationsplan in der Bau-Poli

Regiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen
e die feſtgeſetzte Baufluchtlinie innerhalb einer präkluſiviſchen Friſt von vier
Wochen bei uns anzubringen ſind.

Halle a/S., d. 15. December 1882. Der Magiſtrat.

Nöbel- Magazin er. Iischlermeiter

W eilhnachts-Hüämlgänfen
3

We e e e e r e e V
die Kiſtenfabrik mit Dampfbetrieb und Dampfſägewerk in Cönnern

Cönnern. Formularmagazin v. M. Knau ff. Buchdruchkereibeſ. keit. 1 Beutel 80 Pf.

e à J Feinſte Toilettemittel:
Malz-Kräuterſeife, 1 Stück
1, /2 Mk., Malzpomade,
1 Fl. 1 1 Mk.

Verkaufsſtelle bei
Helmbold Co.in Halle a/S.

Gegründet Große Märkerſtraße 24, 1828. X
empfiehlt ſich zur gütigen Berückſichtigung bei

W bei billigſter Preisſtellung. Suche gepr. Erzieherin, muſik.

el ſove dritter Frau H. Dresen, Leipzin,ginn aller rt, owie i b rett von 5 mm an, Humboldtſtraße 29.
liefert ſchnell und billigſt en Fein Plätterei

in und außer dem Hauſe angenommen
Spitze 25, 3 Treppen rechts.



Damen Mle n eWolvoh Na l Mocderne Vnerene für Damen u. Kincler sehr per
e e
le a/S., I. gr. Ulrichſtr. 17.

verAben Vun

en roe. V Anfertigung nach Mauß unter Garantie vorzügl. Paſſens. Pruchtv. decat. Stoffe in größter Auswahl. U en detail.

pro Neuer Roman aus der römischen Geschichte.
Schorers Fanlieuhlatt (distor Döutsches Fapniegblath

Ernst Echkstein, Freis vierteljährlieh M. .60; oder inHeften zu 50Pf. le nen en.
Man abonnirt in allen Buchhandlungen und auf der Post.

Januar ab in
Erscheint vom

Vormittags 10 Uhr

der Stadt) ca.
180 Stück Ellern,

Zörbig. 9. A.: C. Krebs.
Bank für Handel Jndnſtrie.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß,
Geſchäftsjahr 1882 auf:

Mk. 10. pro Actie
feſtgeſetzt wurde und ſtatutengemäß am 2. Januar 1883 zahlbar iſt.

ſie Auszahlung erfolgt gegen Einreichung der Abſchlags-Dividende-Coupons
Nr. 3 vom 2. Januar bis 31. Januar 1883:

bei unſeren Kaffen dahier und in Berlin (Schinkelplatz 3),
unſerer Filiale in Frankfurt a. M.,

ſowie bei den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
in Halle a. S.

Die Coupons bitten wir in Begleitung arithmetiſch geordneter Nummern-
Verzeichniſſe, zu welchen an vorgenannten Stellen Formulare zu erhalten ſind,
einzureichen.

Nach dem 31. Januar 1883 wird der Coupon nur bei uns in Darm-
ſtadt und Berlin und bei unſerer Filiale in Frankfurt a. M. ausbezahlt.

Zugleich machen wir, auf gerichtliche Weiſung, bekannt, daß wegen der Actie
Nr. 110604 ohne Coupons und Talon, unſeres Inſtituts das geſetzliche Amorti
ſationsverfahren bei Großherzoglichem Amtsgericht Darmſtadt I eingeleitet iſt.

Darmſtadt, 18. December 1882. Die Direction.

daß die Abſchlags Dividende für das

ſolche auf Wunſch franco zugeſandt.

Echt Englisch Porter n en. Se
London,

Echt Englisch Pale Alle von Bass Co. Loudon,
Kaiser Tafelbier (hell) von Gebr. Reif, GErlangen,

empfiehlt in hochfeiner flaſchenreifer Qualität
E. LehumG, Hierhandlung, Bathhausgasse 12 (Tobe der Pogtstrasst)

DF Preiscourante zu meinem Lager diverſer Biere ſind in meinem Contor zu haben, auch werden

Nutzholz-Auction in Zörbig.
Mittwoch den 27. December er.

ſollen auf hieſiger Teichwieſe (nahe

zu Nutz- und Brennholz geeignet,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

52 Briquettes.
Rosftzer Braumxohlen werbe

Actien Gesellschaſt
in Rositz-Meuselwitz.

Unter heutigem Tage übertrugen wir
den Alleinverkauf unſerer Bri-

quettes für Halle a/S. der,
dortigen Firma:

Otto Westphal Filiale
auf Steinthorbahnhof,

Erster Preis.
Halle a/S. 1881.

Erster Preis.
Halle a/S. 1881.

welche Beſtellungen darin für uns ausführt. Weiter erlauben uns noch an
um Verwechſelungen unſerer Briquettes mit

jedes Stück mit der Schutzmarke
zuzeigen, daß wir,
anderen Fabrikaten vorzubeugen,

„Rosit2z“ verſehen laſſen. F e GRoſitz- Meuſelwitz „Edeng24.“ November 1882.

ühne.
tn Münſter M benenn

Lichidruckbilder à 20,

sprünglichen Preise

haben i Eduard Anton in Halle,
Barfüsserstrasse 1.

(30 u. 50 VFarben-druckbilder à 1.4 u. 3.4 gehbr preiswürdig Glasphoto-
Sraphien in Bahnen von 1 10 H an, zur Hälfte der ur-

Wünchner Bilderbogen und Bilderbücher zu

in Neueste
Auswahl.

Tischdecken
bei

IV. A. Schütz,
Halle a/S., Brüderſtraße Ur. 2.

Bekanntmachung.
Donnerstag d. 21. d. M.
von Vormitt. 9 Uhr an

r im in isen ſtraße ortſetzung derAeltere MIuster 2u billigen bree e v
überziehern, Herren-
und Knaben-Anzügen,
Schlafröcken c.
Hirsch, Gerichtsvollzieher

Jedem, der ſein Wiſſen vermehren will,
insbeſondere jedem jungen Kaufmann, jedem jüngeren Beamten,
allen Militärperſonen, jedem Landwirth, ſowie auch jedem Meiſter
und Prinzipal, der Lehrlinge ausbildet, ſei zum Abonnement
beſtens empfohlen die

Elb u. Havel-3eitung
mit der Gratis-Beilage

Die Fortbildungsſchule im Hauſe.
Unſere von vorzüglichen Lehrern bearbeitete Fortbildungsſchule

im Hauſe lehrt Jedem, der das Bedürfniß fühlt, ſich fortzubilden,
Rechnen, Buchhaltung, Deutſch, Engliſch (von H. Sachs.

da Böttger cSV h zd Brüderstr. 17.S c äuſer.Eingang Nennhäuſer. Se
S Als paſſende Wein e4 nachtsgeschenkoe empfehle

2

Badelaken Parade-HandtücherBademäntel TheerGedeckeFrottirhandtücher Battist- Taschentüchermit farbig durchwirkten und gedruckten Kanten.

Ia BöttgerBrüderstrasse 17, Eingang Veunhän

in eleganter Auswahl, halte empfohlen.

(rosce oiltmachtsAusstellung

Taufkleider

3 u B. Stolze's Blumenbazar,
gr. Steinſtraße

c à W d deeeh3hSSSh Rud. Müſler,
Juwelier,

empfiehlt ſein großes Lager

Golch-, Silber- u. Alfenide- Waaren
in nur guter reeller Waare zu den billigſten Preiſen.

Geſuch. 10 Stück überzählige, 5 Hectol. hal
Auf dem Rittergute Otten hauſen tende Fäſſer, im beſten Stande, ſtehen

bei Greußen Thüringen) wird zum 1. preiswerth zum Verkauf in der
Januar oder ſpäter ein junger Mann Brauerei zu Löbejün.
als Volontair geſucht, der gute Zeug Auf ein Stadtgrundſtück wird zum
niſſe aufzuweiſen hat und thätig in vie 1.

Nur ſolche finden Berückſichtigung. geſucht.

O. Röttinmgz. durch die Exped. d. Ztg. erbeten.

Profeſſor in London), gewerbliches Zeichnen, Latein, Fran
zöſiſch, Stenographie.

Außer den regelmäßigen Beiblättern und der „Fortbildungsſchule“ ent
hält die Elb- und Havel-Zeitung noch wöchentlich je einmal diewerth

mit den ſchön-vollen Specialitäten Sonntagsblatt ſten und
nendſten Romanen und Erzählungen der beliebteſten Schriftſteller (es
laufen aber auch täglich Romane und Novellen durch die Feuilletons des
Hauptblattes und der Beilagen),

Landwirthſchaftl. und Handels-Wochen- Ueberſicht
mit allen für Landwirthe, Gewerbtreibende und Kaufleute Wiſſenswerthen
in Bezug auf Preiſe c. aus allen Haupthandelsſtädten der Welt.
Rathgeber für Haus und Landwirthſchaft. Ausführliche Reichsge
richts-Entſcheidungen. Veollſtändige Gewinnliſten aller Klaſſen
lotterieen.

Die Elb u. Havel-Zeitnug erſcheint täglich und koſtet bei allen
Poſtanſtalten des deutſchen 2 Mk 50 und 40 Beſtell-Reiches vierteljährlich nur Pf. geld bei täglicher
Lieferung durch die Briefträger ins Haus. Gegen Einſendung der Poſt
quittung liefern wir die Anfänge von Sonntagsblatt und Fortbildungs-
ſchule gratis und franco nach.

Zu zahlreichen Beſtellungen ladet ergebenſt ein die Expedition

der Rib- und Havel- Zeitung in agdeburg.
Zhrer weiten Verbreitung halber eignet ſich die Elb u. Havel-

Zeitung beſonders zu Jnſertionszwecken. Die fünfgeſpaltene Zeile
koſtet 15 Pfg.

ne

I eipeiq, Königsplatz 12,
Hotel Heller z. „Bamberger Hof“,

Zimmer incl. Licht und Service von 2.4 an. Comf. Einricht. Civ. Preiſe.
Prompte Bedienung. Elegantes Reſtaurant im Hötel. Bäder im Hauſe.

Hichard Melter,

April 1883 eine Hypothek zur ſowie Wachsstock, nicht laufend,
Wirthſchaft eingreift erſten Stelle von 15,000 Thaler in nur feinſten Qualitäten em

Offerten unter D. G. 20 pfiehlt auch Wiederverkänfern

auch Jnhaber des „Hötel Café David“, Halle a/S.

Wagenlichte,
Kronleuchterlichte,

Baumkerzen
in Wachs, Stearin und Paraffin,

Stearintafelkerzen,

Zu haben bei Sohroedel
Simonm, in Halleg/ S. „am Markt:

Der kleine Brehm!!
Humoriſtiſch zoologiſches Spiel.

Eine intereſſante und beleh-
rende Reiſe durch den zoologiſchen
Garten. Wir bitten, daß Alle die
es ſich anſehen, die Nützliches mit
Angeunehmen gern verbunden ſehen.

Preis 1 20M. tot.Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

GSchahlonen,
zeichnen der Wäſche und zum Signiren
der Kiſten, Säcke u. Waaren empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Sonntag den

24. December
1 10 Mittags

r

6Halle Berlin.
Billets 6 Tage gültig III. Kl. 7

II. Kl. 10/, nur bis Donnerstag
21. December 6 Uhr Abends, ſpäter

1 mehr bei Stein brecher
C Jasper. Daſelbſt Cölner
Dombau-Loose à 3 A.

Neues Theater.
Donnerstag den 21. Decbr.

W eihnachts-Salon Concert
v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des

Stadtmuſikdir. W. Halle.
fröhliche Weihnachten,
Tongemälde von Koedeoel.

Billets wie gewöhnlich,
u, für Kinder bis zu 12 Jahren à 20
Anf. 8 Uhr. Entree an der Kaſſes0

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Freund

ſchaft und Liebe, welche unſerer theuren
Verſtorbenen zu Theil geworden ſind,
ſagen wir hierdurch unſern tiefgefühlten
Dank.

Die Familie Hoffmann.

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme bei dem Begräbniß unſeres
lieben Verſtorbenen, des Gutsbeſitzers
Ed. Felgner, ſagen wir Abllen!
Allen! von nah und fern unſeren herz
lichſten Dank.

Die tieftrauernde Wittwe
Wilhelmine Felgner nebſt Kindern.

Wieſeneng, den 20. Decbr. 1882.

die ſchönſten und haltbarſten zum Vor
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